







































































fleißig fett zu halten Die Einigkeit 
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Biingittag, Du fehrit wieder, 
nad Gottes Yint 


nieder 








des Weiftes, 
serfraft! 
piirt, ihm reißt 08 
bimven auz träner Haft; 
er wird dem Derrn zum Sengen 
Zetirer Liebe, Yrarbt und Trem’, 
Dem fih alle mäen beugen, 
Daft fein Seift fie recht ernen'. 
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Das Seit des Geiltes. 


„Der Herr ift Gott, der uns erleuchtet. 
Feinicht Das Feft mit Maien bis an die Hör- 
ner des NAltar3I“ Pi. 118. 27. 


* * * 


Nfingiten ıjt e8; Herr, die Deinen 
Sarren froh und jehnfuchtspoll 
Auf das fegnende Erfcheinen 

De8, Der Dich verflüren foll. 
Mechten wir fein bimmlifh Weben 
Xebt veripüren allfogleich! 

Möcht am frifchen Geiiteslehben 
Doch ein jeder werden veich! 


Komm, o fonım, du tperter Trölter, 
Siehe von neuem bei uns ein, 
Dab mir, eine Schar Erlöiter, 
Yöllig uns dem Heiland meih'n! 
Sehr vor Gott uns redlih handeln, 
Hılf uns Findlih, ohne Scheu 

‚Sn und nach der Liebe wandeln, 
Yeugen deiner Huld und Treu’! 


Kraft von oben, Geift der Wahrheit, 
Sdem Gottes, mwehe jtarf! 
Himmelsflamme, Licht voll Klarheit, 
Dring belebend bis ins Marfl 

deh enıpor dom Erdenjtaube 

Die gefamte Chriltenichar, 

Duk der frohe Herzensglaube 
Ehriftum greife immerdar! 


Setjt der Gnade, Kraft und Stärke, 
Fülle un? mit heil’ger SIut! 

Lehr uns tirfen Gottes Werke, 
Sebe unfern jhwachen Mut! 

Laß uns wie die Jünger zeugen 
Yon dem Heil in Sefu Ehrift; 

Sat tor Goit fich viele beugen, 
Wenn ibe Herz getroffen it! 


Hermann Windolf. 
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31. Mai 


SD heil’ger Geift, Fehr bei uns ein! 


Sohrmnes 16, 12—15. Ach Habe euch noch 
viel zu Jagen; aber ihr fünnt eS jebt nicht 
tragen. Wenn uber jener, Der Geiit der 


Mahıbeit, fommen wird, der wird euch in al- 
le Wahrbeit leiten. Denn er wird nicht vor 
fic; jelber reden; fondern was er hören wird, 
da3 mird er reden, nd was zufünftig ir. 
wird er euch verfündigen. Derfelbe tpird 
Mich verflären; denn von dem Meinen wird 
er’3 nehmen und euch verfündigen. Alles, ma? 
der Vater bat, vas tit Mein. Darum babe 
Rd, aefugt: Er mwird’& von dem Meinen neh: 
mer und euch verfündigen. 


AS Paulus nach Ephbeius fam, fand er 
dort eine Fleine Schar von  jogenannten 
Sohannesjüngern, die die Taufe des Tauı 
fers empfangen batten. Gr fraate fie, ob 
fie den Seiligen Getjt befommen hätten. 
Sie antivorteten, fie mwititen aar nicht 
daß es einen Heiligen Sort gabe. Da- 
rauf nabm er fie in feine lntermerlumga 
und legte ihnen die Sande auf, daß Tte den 
Seiligen Getit empfingen.  (Mvojtelaeich. 
19.) Wie diefen Männern wird es vielen 
heute noch geben. Wenn fie much vom Het- 
tigen Gerft gehört haben, fo swtiien fte dor, 
nicht, twaS er bedeutet. Für die metiten fit Ste 
Lehre vom Heiligen Geift ein umperftande 
ner Slaubenslehrjat, der zu VBringiten a3 
der Schakfammer der Kirche bervorgebolt, 
auf ziwer Tage zur Schmt geitellt und dann 
wieder auf ein Sahr verwahrt wird. Daß 
er eine Rraft ift, die froh umd frei macht. 
mit heiligem Lachen ynd beiliaer Freude 
die Seele erfüllt, nichts anderes al da8 
unbedingt Notwendige md neues Leben 
Schaffende ijt, wie der Dampf erit der to 
ten Machine Leben einhmicht ımd fie wir 
fen md Ungeabhntes Tetiten läßt, das 
wiljen und ahnen die wenigiten. Das ilt 
ja eiite der großen Nöte ımjerer Kirihe, 
dah wir zwar qute Draaniiationen {md 
brauchbare Formen, aber wenig Leben mı£ 
Sott, viel menschliche Mache, aber wenig 
von Bottes Geilt geivirfte Beaetjterung ba- 
be, manches pflichtmäßige ,‚Soll“, aber 
wenig beiliges, von innen berausjtrömen 
Ve, Muß” ES tut ums nicht mur zu 
Pfingiten not, daß wir fingen: O heil’ger 
Geift Fehr bei ums ein.” Laffet uns ernit- 
Ich um ihm bitten und ums bereiten, ihn zu 
empfanaen und zır behalten. Damit wir 
aber wiljen, was e$ mit dem Heiligen Seit 
an? jich hat, wollen wir aus eu Mımd 
Belehrung darüber hören. 

Der heilige Getit: 

1. leitet im alle Wahrheit‘ 

2. verflärt Nejus; 

3. entbiilt Die Gebeimnifie der Zu: 
funft. 

I. Der heilige Geijt leitetin 
ale Wahrheit. Wer führen mil, 
muß den Weg fennen. Darım Ffann aud 
nur der Geiit der Wahrheit in alle Wahr- 
heit Ieiten. So nennt ibn der Heiland, 
meil nichtS Inreines und Inmwahrbaftiges, 
feine Unwahrbeit, feine Unaufrichtiafeit. 
feine Lüge vor ıhm bejtehen fann. Ex 
aibt Menfchen, in deren Gegenwart der 
frehe Miumd verjtummt, die Gemeinheit 


ichweigt, die Lüge fich nicht bervorwagt. 
Gottes Geiit, Wahrheit und Reinheit iit 


mächtig im ihnen und übt Gewalt iiber 
alles Unreine, Oder aber er zieht fich zu- 
riet von einem Venfchen, der dem Böen 
Raum gibt. Wahrheit und Lüge fünnen 
nicht beieinander wohnen. Wo aber eine 
Seele der Wahrheit Raum gaibt, da deet 
Sottes Geift verborgene Siinden auf, die 
wie ein geheimer Bann auf ihr liegen und 
das Leben trüben, indem jie den Segen 
verhindern. Gr laßt nicht nach, den Men- 
ichen unruhig zu machen und erinnert ihn 
fort und fort, bis der Schade befeitigt tit. 
Dann erit fonımt Ruhe und Frieden ins 
Herz. Der Segen Gottes war von Yirael 
gewwichen um des verborgenen Diebitahls 
Acbans willen. Gottes Getjit dedte ihn 
auf amd richtete den Dieb. Dann erit hat 
te Sirael wieder Sieg über jeine Feinde 
Danches Ehrijtenleben jiecht Fraftlos und 
fruchtlos dahin. Wollem tit da, oft bren- 
nende Sehnjucht nach neuem Leben; aber 
geheime Sünden hindern 
Wabhstum und Fortidhritt. Laf 
dir don dem Serligen ©eilt die Leiche 
zeigen! Bitte darum! Und wenn er did) 
dann an eme alte Züge, eine vergefiene 
ilntreie. einen geheimen Diebitahl  erin 
nert oder an ein noch nicht eimgelöftes Ge 
liibde oder dir die Ketten einer jindlichen 
Sebundenheit mifdert, dann lak dich von 
ihm leiten, jei es zum Befenntnis oder 
zum Wiederqutmachen oder zur Xöluna 
der bindernden Ketten, damit du endlich 
zur Fsre*heit und Frieden gelangeft. Siebe 
jo führt ı-: Serlige Getit in die Wahrheit 
hinein. 

Aber er führt tiefer hinein. In alle, 
d. bh. die ganze Wahrheit. Vor ums Tiegt 
das weite Land der Erfenntnis Gottes, 
Seiner Heilsgedanfen mit der Welt, Sei 
ner Offenbarung in Ehriito Set. Dab 
wir — auch die, die mit Ernit Ehriften 
fein wollen — davon fo wenig willen, das 
it unfere Armut und drängt unfer in- 
neres umd damit auch oft aemug unfer 
anberes Leben auf eine faliche Bahn, in 
Sertum und Not. Wie wenig willen wir 
von dem Neichtun göttlicher Kraft und 
Stade. der uns in Sefu gegeben ift! Wie 
tappen wir im Dunfel und verirren um? 
in Murren und Ingehorjam, wenn Got- 
tes Sand uns anders führt, als unfer 
Wunjch es will! Wie wird ıms das War- 
ten jo jchwer, wenn unjere Not und Be- 
drüngnis zu einer Menderung umjerer La- 
age ım3 drangen und wir mit eigener 
Sand umd Kraft ums berausführen mwol- 
len, ftatt dal wir jtille werden und mar- 
ter, wo denn der Meiiter unjeres Lebens 
hinaus will. Bitter nötig brauchen wir 
es, daß der Heilige Geilt uns im alle 
Mabrbeit Teitet! 

II. Gottes Geijtverflärt Se 
fus,d. b. er zeigt Nejus in Seiner Herr- 
lichfeitt. Cine moderne Theologie verflärt 
nicht Sejus, wenn fie lehrt, dak eins in 
nicht3 über daS Menfchenmah binausragt 
Ein Prediger verflärt nicht Nejus, wenn 
er das Licht feines eigenen Geiftes in 
verhüllter oder unverhüllter Eitelfeit 
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leuchten lädt, wenn er die Predigt von 
Sefus mur dazu bemikt, um al3 Redner 
jich beliebt oder einen Namen zu machen 
Eine Pirche verberrlicht nicht Sejus, wenn 
fie Seinem Geilte niht Naum laht und 
forglich um des Friedens willen die Feu- 
erfunfenm austritt, mit denen der Gerit 
Gottes ein Feuer auf Erden anzünden 
will, 

Wo Heiliger Geift mwaltet, da wird nicht 
mit der eigenen Größe und den eigenen 
Baben geprahlt.da werden die heiligen We: 
danfen Gottes, die wie jpite Pfeile die 


Seiwiljen trefien und vermunden jollen, 
nicht umgebogen und den Wiünjchen der 


Gemeinde, die de Wahrheit nur ungern 
hört. nicht angepagt! Da wird mit 
der Menih groß und SNefus Flein. 
jondern Sefus wird groß ımd der 
Menich Fein. Der Geijt Gottes 
ttellt Seju3 in den Mittel: 
punft,nidt andie Seite. Jefus 
joll nicht überjehen, nicht als etwas Ne- 
benjächliches betrachtet werden, jondern 
die beberrijchende Macht des Lebens fern. 
Der Geift Gottes jchärft jo Blif und Ur- 
teil den mancherlei Seften gegenüber, die 
mit groben Mirfprüchen auftreten und bie- 
le Scelen verivirren. Prüfe ob fie Ehri- 
itımmı treiben und verherrlichen! Wenn fie 
etwas anderes in den Mittelpunft jtellen, 
als Ehriftus. wie 3. B. die Sabbatarier 
die Seiligbaltung des Sonnabend ım® 
damit wieder ins Sudentum zurictallen, 
oder wenn fie die einzigartige Gottesiohn- 
ichaft Seltr leuanen, und Seine Gedanfen 
verdunfeln und verdrehen wie die Millen 
ntumsleute, die jih Fallhlih und irrefith 
rend ‚„Weremigung erniter Bibelforfcher“ 
nennen, jo wiffen wir, was wir davon zu 
halten haben: Der Heilige Geiit 
tüihbrtniht zu Nebendingen, 
jondern zu Kefus und lehrt ihn im- 
mer tiefer in feiner Bedeutung als Hei- 
fand erfennen. Er zeigt uns in Ihm ei- 
ne Schaßfammer, die alle Reichtiimer Got- 
tes, ja die ganze, unendliche Fülle Der 
Sottbeit hirgt. Denn „alles, was der Va- 
ter bat. ift mein“. Mus dem Mefen ımd 
der Berfon des lebendigen Heilandes, dei 
uns Gottes Kraft md Gottes Weisheit 
it, Schöpft der Seilige Geift und führt 
uns tiefer in Seine Gemeinichaft, damit! 
wir aanz Sein Eigentum werden. 

Ili. Wu die Gehbeimnifie der 


Zufunmft will uns der Heilige Geitt 
öffnen. 
Wer cS gelernt bat in Gottes Gegen: 


wart zıı Ieben und in allen Dingen und 
Griheimmmgen des Lebens zuerit nach dem 


Willen Gottes zu fragen und nicht nad 
Niütlichfeit md mienfhlihem Lob oder 


Tadel, jirhbt manches anders als die qrop- 
Matte, Er Sicht ein Sinfen, wo ander: 
ein Steigen beobachten und umgefehrt. Er 
todelt als Fehler, was Weltflugbeit als 
einen Ireimnph der Diplomatie, des 
Scharfiinns oder der feinen Berechmenu 
feiert. md der Enderfolg gibt dem Gnt- 
Sottredhnetan- 
Wer mit Gott zn 
vergißt, der berred 
Menihlihe Stüten, und jchei- 


tesmenschen Necht. 
derSalsmir 
rechnen 
net ich. 
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nen fie auch noch jo feit und unzerbrechlich, 
vrechen dd. Gottenttäujhtnie. 
Das ıt die Eigenart der Propheten des 
alten Sijrael gewejen, dal fte mit ımbe- 
ftechlihen: Wahrheitsiinn ihrem Volt nicht 
lanten, was eS hören wollte, jondern Got 
te5 Wort und Wahrheit verfindigten. 
Much in der Bolitif! Sie fegten fich da- 
mit oft in den fchärfiten Widerfpruch mit 
der berrihenden Tagesmeinung und mıE- 
ten Undanf und Verfolgung ernten; aber 
fie Sebielten mit ihren PBoransjagumgen 
Recht. 

Snttes Gert Tehrt die irdiichen Dinge 
von höh.rer, göttliher Warte jehen, mit 
aenaueren, aqöttlihen Maßitaben meiien, 
und Führt infolgedeflen mich zu anderen 
Ergebnifjien. In diefem Sinne gibt es 
ach beute noch Propheten Wenn umier 
Rolf auf die Stimme jolcher vom Gerit 
Gottes erleuchteter Männer gebört haite 
wir jagen heute nicht in To tiefem Elen». 

Aber anch in tieferem Sinne enthüftt 
ums Gottes Getit die Geheimmiffe der Zu 


funt. Wir denfen an die Piicher Daniel 
und Offenbarung SNobannis. Ste fin) 


voller Diinfelheiten. Wenn wir auch die 
Einzelheiten nicht deuten fönnen, jo erae 
ben tech doch einige große, doutliche Nicht 
finien, die fiir das Verftandnis der Ge 
aenwart und der Entwichung der VBerhäft 
niffe in der Zufunft von großer Boden 
tina find. Wenn die Zeit erfüllt fein 
wird, dann werden toir beide Piicher reft- 
[08 verstehen und daraus Wegmweifung, 
Troft und Kraft jchöpfen und dem Herrn 
donfen, der fie uns gegeben hnt. 

Das will ıınd fol uns der Heilige Gert 
fein! DO Serr, lab ıms Deines Geiles 
voll merden! Amen. 

— Yuısgemwählt. 

* 


* * %* 


Schicke dich und beacane 
deinem Gott. 


* * * 
Bon SHeinrih NRempel. 

So heit e8 in Amos 4, 12. Wiewohl 
diefer Nufruf zu jener Zeit dem Wolfe 
Sssrael galt, jo ift er auch ganz befonders 
treffend für diefe Zeit für ums, die wir 
uns Ehriften nennen und uns als jolche 
befennen im Ganzen wie auch im Einzel- 
nen. Denn spenn wir das aanze Bud) 
Amos durichauen und betrachten, miiien 
wir nicht jagen, da der Stand des Chri- 
itenvolfes Heutzutage ziemlich genau 
ftimmt mit dem de8 PVolfes Nsrael zu 
iener Zeit? Ich fage ja. Wir finden, 
da Tich das Volf Jsracl vom Herrn ab- 
gewandt hatte und feine eigenen Wege 
aegangen war, troßdem e8 der Herr bon 
feiner Seite nicht hatte fehlen lafien, fon- 
dern durd viele Warnungen und Mittel 
hatte er verjucht, e8 zu fich zuriick zur zie- 
ben, aber alle war veraebens. €3 heiht 
dort zu wiederholten Malen: Doch befehrt 
ihr euch nicht zu mir, fpricht der Herr. 

Schauen wir mal im Geist dort hinüber 
nach Europa. aanz beionders nah Ruf- 
land, was erbliden wir da? Wie geht 
e3 dem Bolfe dort, auch unferm Menno- 
nitenvolfe? It es nicht fozuiagen das 





nämliche, welches wir dort in Amos ge 
ichrieben finden? Sinds nicht die nam: 
fhen Simden, die diejes Strafgericht 
itber ich gezogen haben? Waren es nicht 
die Unterdritcfungen der Mrmen, wie wir 
auch dort leien im 7. Vers, Kapitel 27 
ES heilt dort: Sie treten den Kopf der 
Armen in den Kot und hindern den Weg 
der Elenden uw. Stolz, Wolluft md 
hohmütiges Wohlleben war im vollen 
Gange, welches auch jet dem Herrn ein 
aroßer Greuel tft, daS wurde ihnen dort 
auch vom Propheten Amo3 gerügt. Wenn 
ihnen auch zu wiederholten Malen die 
Strafe anaefiindiat wurde, fo lieh er aucd) 
immer wieder umd wieder feine Mufforde- 
rına an fie eraehen, dah te jich von dem 
RBöien und den Siinden abwenden Sollten ı. 
ihn u. fein Angefticht furhen mit den Wor- 
ten: Suchet den Serrn, fo werdet ihr Teben, 
weiter: Suchet das Gute umd nicht das 
Röfe, auf dah ihr Teben möaet, fo wird 
der Serr, der Gott Zebaoth bei euch fein, 
tie ihr riihmet, 5, 14. 

Wir denfen vielfeiht: Sa, jene, über 
die das Strafaericht aefommen ift, haben 
e8 ja auch verdient, dab e8 fo hart über 
ie aefommen it, ja wohl, aber wollen 
nicht fo leicht über fie berfabren und den- 
fen, wie von einigen aelaat wird: Gott 
hat e8 über fie verhängt und zuaeichickt, 
da3 wollen wir mur fo geben laffen und 
nicht in Gottes Vorfehung bineingreifen. 
Nein, wir wollen fie in ihrer Not und in 
ihrem Glend unterftüßen ıumd mo eben 
möalich furchen, ihnen zu helfen, e8 zu 
Serzen nehmen ımd ihnen im Gebet und 
in Gaben entgegen fommen, denn mas 
über iene aefommen it, fann auch ilber 
uns fommen. 8 heikt in Zufas 13, 2 


und 3 alfo: Und Kefus antwortete umd 
inrach zur ihnen: Meinet ihr, dah diefe 


Saltläer vor alfen Galildern Sünder ge- 
meien find, dieweil fie das erlitten haben? 
xıh Tage: Nein: Sondern fo ihr euch nicht 
beifert, werdet ihr alfe auch alfo umfom- 
men. Na, lieber 2efer, wollen uns diefes 
merfen ımd zu Herzen nehmen md ım8 
demütigen, fo wird der Herr ich unfer er- 
barmen und uns annehmen, wie er dort 
neh im 14. ımd 15. Vers des 5. Maditels 
inat: So wird der Serr, der Gott Zebaoth 
bei euch fein, wie ihr rühmet. 

Menn mir eine Anwendung auf uns 
machen im Ganzen md im Einzelnen, fte- 
hen wir in richtiger Stellung zu Gott? 
Dder find wir mehr oder weniger bon 
Gott abaefommen md 1mfere eigenen 
Meae araangen, wie e8 dort von dem Bol- 
fe Xsracl aelaat it? So jagt Gott auch 
u und: Schiefe dich, deinem Gott zu be- 
aeqnen. Tue Buhe md Fehre dich zur mir, 
io nahe ich mich auch zu euch. Dak der 
hore änferliche Gottesdienit dem Herrn 
nicht wohlaefäffta ift, und nichts hilft, er- 
ichen mir im Ießten Mbichnitt des 5. Na- 
pitels, allwo e8 heift: Ich bin euren Fei- 
ertanen aram und veracdte fie und mag 
enre Neriammlınaen nicht riechen. Ind 
ob ihr mir gleich Brardopfer und Speisop- 
fer opfert,io habe ich feinen Gefallen daran, 
jo mag ich auch eure feilten Danfopfer 
nicht anfehen ufw. Wie war e$ denn? 





“ 


Hatte Gott der Herr doc) jolches alles 
durch) Mofe geordnet und gejelich gebo- 
ten, die verjchiedenen Opfer umd Yeier- 
tage zu halten und jeßt hatte es feinen 
Wert in jeinen Nugen? Ei, e$ war nichts 
anderes als diejes, dal fie nicht in fernen 
Wegen mwanpdelten, jondern Jich mur mit 
dem Munde zu ihm nabeten und mit den 
Lippen ihn ebrten, wie wir auch lejen in 
Sejaia 29, 13: Und der Herr jpriht: Da- 
rum, dab dies Bolf zu mir nabet mit 
jeinem Munde und mit jenen Lippen 
mich ebret, aber -ıhr Herz ferne von mir 
ift, und fie mich fürchten nad) Menjchen 
geboten, die fie lehren uw. 

Rir fonnen auch aus der Geichichte 
Sauls eine jchöne Xehre ziehen, als er 
vom Serrn das Gebot erhielt, gegen die 
Amalefiter zu ziehen und alles total ver 
nichten jollte, er aber ungehoriam war 
und das beite Vich und den König Dg 
verfchonte. Diejes wurde ihm durch den 
Propheten Samuel jehr gerügt, wie wir 
gejchrieben Finden in 1. Samuelis 15, 22 
und 23. Dort finden wir, dal Gott doc) 
mehr Gefallen und Yuit am Gehorjam 
hatte al3 am Opfer. Es heit dort: Ge- 
borjam it bejjer denn Opfer. So denfe ich, 
it es auch mit unjerm Gottesdienit. Nur 
dann fann und wird e8 dem Herrn wohl- 
gefällig jein, wenn wir dem vorgejchriebe- 
nen Wort Gottes gehorjam find umd das- 
jelbe jucchen zu befolgen. Nur dann wer 
den ıumjere äußerlichen Gottesdienite einen 
Wert bei Gott haben. Auch zu ums darf 
es beißen: Schiefe dich, Chrijtenheit, md 


begegne deinem Gott. Wenn wir ibm 
auch bier nicht gerne begeanen wollen, 


e3 fommt doch einst die Zeit, dal; wir ihm 


begegnen miüffen, o, webe uns alsdann, 
wenn al3 einem jtrengen Nichter. Wollen 


fein Angeficht fuchen in diejer Fojtbaren 
Snadenzeit, weil der Herr Sejus noch zu 
finden ilt, ehe e8 auf ewig zu jpat ilt. 
Eile und errette deine Seele, ja: 


Suche Jefum und fein Licht, 

Mes andre Hilft dir nicht; 

Schicke dicb und fei bereit, 

Denn der Herr it gar nicht weit. 
Er wird bald int Licht erjcheinen, 
Heim zu holen all die Seinen. 


Schicke dich und geh’ voran, 
Wenn du bist mit ihm befennt; 
Cchaue garnicht binter dich 

Bis du bifte in fichrer Sicht. 
erbiele dub und fampfe weiter 
Und fei jiets ein rechter Stveiter. 


Stiche dich und Ya nicht ab, 

Gei getren bie an das Grab. 
Dann gilt dir die Zebensfren 
Beinelegt.alS wahrer Lahn 

Fir dies fürze Bilgerleben. 

Das gelebt dem Herrn auf Erden. 


Cciche dig und ivarte jtilf 
Bis Gott alles Hat erfüllt, 

Was er uns im Wort gezeigt, 
Dur Profeten profezeit 

Tas da fonmen fol auf Srden 
Und genau bier foll gefchehen. 


Sıhicfe dich und bete viel, 
Lab nicht ab bis an das Piel 
"3 du Hier dein Tageswert 
Hnit getan, ein jedes Wert, 
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Tann wirjt du die Worte Büren: 
Sehr ein zu Dinumelsheeren 


Zung’s dem Eiinder: Schide dich, 
Komm zu Sefu, jäume nicht, 
Komm ch’ es zu jpät wird jein, 
Kann es wird dir nie geveu'n 
Wenn du ibm Dich bier ergeben, 
Wirt dir erben zmw’ges Leben. 


Komm, fo gut du fommen fannit 
Eh dein Leben ilt umfonit 

Sseius jteecht Die Arme aus 

Ind er jehaut nach Sündern aus, 
ML Dich eteig giiteflich machen, 
Ecdhice dich und lady’ dich raten. 


Schicke dich und beuge dich, 

Eh’ es it zu bat für Dich, 

EScdied e3 doch nicht länger auf 

Ch’ die Snadenzeit tit aus, 

Seßt fannjt Dir gevettet werben, 

Mormen ift’sS vielleicht gejcheben. 
Steinbad, Man. 


Einladung zur Bibelfonferenz, 


Die nächjte Bibelfonferenz der Menno 
niten von Sitd-Manitoba soll, jo Gott 
will, Mittwoc und Donnerstag, den 7. 
und 8. Sumi, in der Kirche der Mennoni 
ten Briidergemeinde zu Kronsgart, nord 
weit von Blum Coulee, abgebalten wer 
den, 

Auf Dderjelben joll die Epiftel an die 
Römer betrachtet werden unter der Lei 
tung von Br. 9. M. Neufeld von Herbert, 
Sasf. Außerdem sollen noch folgende 
Schriftitellen und Themata behandelt wer 
den:—-Matthäi 20:16, von E. E. Berg 
mann, Morden. 1. Sobanni 3:9, von 
sobann Warfentin, Winfler. Die jteben 
Siegel, laut Offenb. Kap. 6 umd 8, von 
9. M. Miller, Winnipeg. Die Iırferfte 
bung Seju Ehrilti, von 9. S. Both, No 
land. Der Segen der Hausbeitche des 
Predigers, von Peter B. Schmidt, Stein 
bad). 

Ale Freunde Jind berzlich eingeladen, 
jih an diefer Konferenz zu beteiligen. 

Safob B. Benner, Vorsiter. 
&. E. Bergmann, Schreiber. 
” k * * * 


Ginladunn. 


Hiermit jei befannt gemacht, day Sonn- 
tag, den 18. Juni, unjer Mifftionsteit zu 
Morden, Manitoba, in der NAlerander- 
Halle, jtattfinden joll. Vormittags wird 
Miflions-Feit jein, Nachmittags Kinderfeit 
und Abends allgemeine Erbummgs-Stim- 
de, Wir erwarten mehrere auswärtige 
Prediger, und möglichenfall® auch einen 
Miffionar aus dem Heidenlande.  Mlle 
Miflions-und Sonntag-Schul-Freumde find 
berzlich zu diefem Feite eingeladen. 

GE. E& Bergmann. 
* * * * * 
Hilfswerk - Notizen. 
(Selammelt von Bernon Sımuder.) 
*, * * 


Folgende bedeutjame KRabelaranmte ba- 
ben wir in der Ießten Woche von umfern 
Silfsarbeitern erhalten: 


„Gonitantinopel. ... Nennundvierzin 


Flüchtlinge hier angefommen, andere find 
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laut Nachrichten anf dem Menge hierher 
von Batım, wo fid nod) annahrend 200 
befinden.” Stolßfus. 


„Beluchten Chortita, Nifopol, Gran- 
feld, Sagradomfa nnd die Molotichna-Nto- 
lonien. In der Mfraine werden tänlid) 
etiva 24000 Nationen Nahrungsmittel an 
Hunnernde verteilt. Die Nejerve - Nah: 
rıungsmittelvorräte find verbrandt. Die 
Znitände in den Mennoniten-ftolonien 
verichlimmern jth vor unfern Mugen üı 
rapider Weile. Allfenthalben schreien 
die Lente nm Brot, Brot, Brot! m deu 
Allerbedürftigiten taänlich nur eine Mahl- 
zeit geben zu fünnen, müsen die monat 
fihen Summen für Mai, Juni und Juli 
verdoppelt werden. Spornen Sie Die 
amerifaniichen Geber an, sofort zu han 
deln m die iterbenden Brüder zu retten.“ 

Miller und Hiebert. 
* * * 


Wollen wir dieje dringenden Silfermfe 
beberzigen und mit der Tat beantworten? 
Das Gentral-Nomitee verfammelt Tich in 
einigen Tagen in Chicago. Kann es ım 
jern Wertretern in NRıunland  verjicherit, 
dab wir umfere nftrengunmgen verdoppeln 
werden ımd dal die fo fehr mötigen Bei 
träge fommen werden? Wie, wenn wir 
in der Zage unjerer russischen Britder wa 
ren?! 

Beridt 
uber das mennonitiiche SHilfstwerf 
ın Dentichland 


Wir baben in Deutichland zwei memto 
nitische Silfswerf-Oraantlationen, nam!tch 
„Ehriftenpflicht“ nd „Mennonitinde 
liichtlings - Fürjorge“, Teßtere auch um 
ter dem Namen ‚„Deutiche Menmonitenbil 
to*befannt. Das wichtigite von Mennont 
ten unternonmnmene Silfswerf in Derntich 
land ılt die Lechfeld-Arbeit. Diefes Merf 
wurde von dem Komitee „Chriftenpflicht” 
begrimdet und angefangen, um den in 
Tentichland befindlichen menmonittichen 
eslitchtlingen aus Nufland, joweit fie Ftich 
in Not befinden, mah Möalichfeit an bel 
fen. Das Lechfeld-Werf wurde dann hon 
den beiden menmonitiichen Organilattonen 
weitergeführt. 

Swiichen dem Silfswerf - „‚Chriiten- 
prlicht“ und der „Mennonitifchen Fliicht 
lings Fürforge“ bat es in der lebten 
Seit, d. b. im Teßten Halbjahr, verjchie 
dene Museinanderjeßungen gegeben. Ich 
will darüber Feine Einzelheiten berichten, 
damit es feine Mihverjtändniiie gibt. Das 
Neiultat von allem tit, dab „Ehriiten 
pilicht“ und M. 3. F. im Verein mit den 
PBaptijten die ganze LVechfeldjache weiter 
firhren. 

Nur dem Lechfeld find fett über 100 
lichilingsfamilien, die wohl jett noc 
arößtenteils auf Koften des Neichs ernährt 
werden, die aber NMusficht haben, auf dem 
ton ibnen jelbit bearbeiteten Felde Nab- 
rung und Fortfonnnen zu finden. 

Der Haupterfolg von Lechfeld liegt da- 
rin, dal dort tatlächlih ein Tleben- 
dige Gemeinde bejtebt. Es ijt eine ganze 
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frühere Mannichaftsbarade als Verfanm 
hungsjaal erigerichtet, der etwa 400 Ber 
jonen fabjt. Dort finden au jedem Sonn 
taq und am zivei bis drei MWochentagen 
LS jfanımlungen jtatt, in denen das Evan 
aeltum „auf allerlet Wetle”  gepredigt 
wird. Das Beite tt daß der ausgejtreute 
Sume des Wortes Frucht bringt und day; 
dort am übernäcdhiten . Sonntag fiber Fünf 
zig Berjonen getauft werden. 

Bisher find die Geldmittel für Lechfeld 
Wott Yob und Dank immer jo eingetroffen 
wie jie unbedingt nötig waren. Wir ba 
ben immer, wem auch manchmal mit 
tnappen Weitteln, umbehindert wirtichaften 
und arbeiten fünmen; wir dürfen jagen: 
ir haben nie Mangel gehabt. Vielleicht 
noch nie im meinem Xeben babe ih an 
eine Sache nrit jolcher Zuverficht und Si 
cherbeit und Slaubensüberzeugung heran 
gehen fünnen, wie an die Lechfeldarbeit. 
Sch bin feit überzeugt, da; es die Sache 
des Seren fit, md Er wird’s wohl ma 
chen. 

if dem Lechfeld joll much ein „Durch 
gqangslager” eingerichtet werden für jolche 
Mennoniten, Die von NWuhland über 
Deutjehland nac) Mmerifa ausiwandern 
wollen. Bier jollen fie Unterfunft und 
Nerjorgung finden, bis ihre Weiterretje 
nach Amerifa geordnet und möglich ge 
macht ijt. Die Verhandlungen darüber 
vııt der Negterung find noch nicht abge 
ichlojien, aber die Ausficht beiteht, daß das 
Durchgamgslager gemacht werden Fanıt. 

Die Xechfeldarbeit it eine Hilfe fitr 
diejenigen, die Flüchtlinge find und des 
balb feine Seimat, feinen Verdienit, Fei 
ve menschliche Musiuht auf Bellerumg th 
«.c Nirtjchaitlichen Yage haben, die micht 
cut unfere Veranlaflung Nubland verla) 
ien haben, jondern die fliehen muhten, 
Diefen müflfen wir helfen auf jede mır 
mögliche Art und Weije, vor allen gemt 
lich, aber auch leiblih und wirtichaftlich. 

Zur gegemmwärtigen Zeit Ttehen für das 
Kerf in Xechfeld große Nusgaben bevor, 
deshalb, weil die jet in der Mennoniten 
Kolonie umtergebrachten  menmonitichen 
und baptiitiichen Slichtiinae, etwa 500 
Berionen, aus der Neichsfiiriorge, die fich 
auf Nahrung ımd Nleidung bezieht, aıs 
fcheiden jollen. 

Am 19. April waren wir, zchn Brüder 
der Mennoniten amd ein Vertreter des 
„Bundes der Deutscher Baptiiten”“ im 
Mitnchen, um über diejfe Angelegenbeit zu 
beraten ımd den Vertrag mit der Negie 
rung zu machen. Ber der jekigen 2e 
besmitteltenerung fojtet die Ermährumg 
von jo viel Menjchen jehr viel Seld, md 
was die mäddite Ernte an Lebensmitteln 
bringt, fann man jett mit menschlichen 
Mırgen noch nicht jeben. (Die Musjchei 
dung aus der Neichsfürlorae foll erit in 
eigen Monatın ceriofm nm), Die Leute 
arbeiten außer der Yandwirtichaft durch 
Hansimduitrie jo viel wie möglich, aber 


fie fünnen in der eriten it doch mur 


einen Teil von dem. was zu dem Inter 

balt der Kolonie nötig iit, verdienen. 
Die Mehrbeit der in Miinchen veriam 

jchwer 


ineiten Brüder fonnten fich mur 
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entichliegen, die Berantwortung fiir die 
Grnährung der Mennonitiichen Kolonie zu 
übernehnten, jie liegen fich) aber jchließlich 
doch dazu überreden, jodaß der Glaube an 
die Hilfe des Herrn den Sieg beiielt. 
Raum ivar man jich darüber einig, im 
Sertrauen auf die SBilfe des Herrn den 
Vertrag mit der Negierung zu machen, 
da wurde ich ans Telephon gerufen und 
erbielt von Sellinannsberg die Mitteilung, 
taß ein Telegranım aus Mmerifa gefom 
nien wäre mit der Alırfrage, ob Xechfeld 
Geld braucht. (Man batte nämlich auf 
indirefte Wetfe in Scottdale gehört, dal; 
Das Xechfeldiwerf in bedrängter NYage fer) 
Das Telegramm, das genau auf die Mi- 
nute eintraf, it ums zumächjt eine mächti 
ge Glaubensftärfung. Es tt uns aber 
ach der flare und bandgreifliche Beweis 
dafür, daß der Herr die Lechfeldjache in 
der Sand bat, daß es Seine Sade it. 
Es it uns ferner eine fraftige Mahnung: 
‚Nehmt euch um das Xechfeld und die 
Lechfeldgemeinde an in meinem Muftraq.“ 
Das Hilfswerf „Chriltenpflicht“ bleibt 
unter allen Umftanden jenem $rundjat 
treu, den Mermiten im deutjchen Wolfe 
ohne Unteriied der Konfeilton und Ge- 
linnung in der jcehwerjten Not zu belfen, 
Daber aber bauptiächlich ihnen das Evan- 
gelium zu bringen. Fir Diefes Merf 
giebt es bei der jetigen Xebensmittelten- 
ernng ipieder viel Arbeit. Als wir vor 
zwei Sahren anfingen, gaben wir Out- 
jcheine aus zu je flinf Marf und zwei ud 
einhalb Mark. Wenn jeßt die Leute mit 
einem solchen Gutjchein ebenjoweit fom- 
men jollen wie damals, dann müßte es 
auf mehr als den fünffachen Betrag lau 
ten. Ein großes Glück ift es ja, dab es 
jest an Arbeit und Berdienjt nicht fehlt 
fiir jeden, der arbeiten will und Fann, 
aber diejenigen, die nicht arbeiten fönnen, 
die Alten md Sranfen, die mittellofen 
Witiven mit Mindern find umfo übler da 
ran. Mie vrel Geld wir monatlich für 
Die Armen drauchen, Fann ieh nicht jagen: 
wir brauchen jo viel wie der Herr. ıms in 
de Hand gibt. Die Teile für die Einzel 
ven machen wir jo flein wie möalich, To- 
dei; nur jeden aus der größten Not ae- 
bolfen wird, damit möglichht viele der 
Nepürftigen erreicht werden. Wenn fich 


unsere Einnahmen vermehren, dann ver- 


arögern wir nicht die einzelnen Gaben, 
jomdern wir erweitern den reis der Yn 
teritiigten. 

Tal; dem Xechfeldwerf, wieder aröhere 
Ausgaben bevorjteben, it bereits oben ae: 
jagt. Diefes Werf verdantt jeine Ertiten; 
der freigiebigen MWeithilfe, Die uns aus 
Amerifa zugegangen Yt. Wir glauben 
dal; der Herr much jett wieder hauptjäch- 
lich durch die Bruderjehaft in MAmerifa bel 
fon wird. (NMuszüge aus Briefen von 
Yr, Deich. Sorich, Sellmannsberg) 


* * * * * 


Er Allein. 


sn Sturm und Sonnenjcein 
ann Sejus mur allein 
PVefriodigen dein Herz: 

Gr beilt ja jeden Schmerz! 





Million. 


Indien. 
* * * 
Champa, © 8, Indien, 
den 17. April 1922. 
Ditern in Indien. 


Liebe Gejchwijter! Wir möchten mal 
ein Fleines Yebenszeichen von uns zu Euch 
jenden. llmnjere erjten Djtern in Indien 
war ein jegensreicher Tag. Wir ftanden 
Ihon früb auf und gingen mit umjern 
Chriiten zufammen zum Kirchhof. Wir 
umringten die Gräber und jangen Mufer- 
ttehungslieder und gerade als die Sonne 
aufging, las Miffionar Steiner die Mufer 
ttehungsgejchichte, iwie wir jie im Evange 
lum Sobhannes bejchrieben finden. Nach) 
dem Xejen Ddiejes Schriftabichnittes bete 
ten niehrere ein Danfgebet für die Getvif- 
beit, dab; Jelus vom Tode zum Leben hin- 
durch gedrungen ift, ja, da er den Tod 
bejiegt hat. Nacd) den Gebeten war ein 
freudiges Händeichütteln und wir riefen 
einander den Djtergruß zu: „Ehriftus ift 
auferjtanden!” Als ein jeder die Runde 
gemacht hatte, jcharten unfere Ehrijten fich 
zufammen und riefen einjtimmig mit lau- 
ter Stimme: „Iejus lebt! Sejus lebt!” 
Es it herrlich und erhebend, joldhes aus 
dem Munde derer zu hören, die vor Kur- 
zem vor toten Gößen niederfielen. Sa, 
„sejus lebt, mit ihm auch ich’”’ uf. 

Sn der Andaht am Vormittag durfte 
ih) zu den Nusjägigen iiber den Tert 
jprehen: „Warum fuchet ihr den Leben- 
digen bei den Toten?” Sechzig Prozent 
unferer Nusfaßigen jind Chrijten. 

Am Nachmittag wurde die Dftergeichich 
te in der Sonntagichule verhandelt. a, 
wir fönnen bier im fernen Indien aud) 
eine fröhlide Djtern haben 

Sn Liebe Eure Mitarbeiter im Wein- 
berge unferes Herrn 

Sobn und Eliz Tbießen. 


* * * 


Rorreips Benzen. 


Derrinigte Staaten 
»0% 


Nanias. 
* * * 

Sseman, San. den 10. Mai 1992. 
Lieber Editor Da es in legter Nacht wie- 
der ziemlich geregnet hat, day es auf dem 
Lande nichr zu schaffen gebt, jo will ich 
einen fleinen Bericht einichiefen. Bon qröß- 
ter Wichtigkeit in leßter Zeit ift wohl die 
(Srwerfungsverfammlung,  geholten van 
Pr. Schulz, Ehicane, 3 Woden lang. &% 
it moch wohl mr jelten in jolhber Werl: 
der Ernit Gcttes und der Ernit des Xe- 
bens den Leuten vor die Seele geführt 
morden, iwie im diefen VBerlammlungen, 
neh wird fich feiner entichuldigen Fönnen, 
daß er ihr nicht hören Fonnte, denn der 
Br. hat die Babe. feinen Worten Nat 
druck zu geben, nach Hojea 8, 1., und jei- 
ne Hewegung gebt mit feinen orten in 
ichönfter Harmonie. Der Herr bat feme 
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Arbeit auch reichfich geieqnet, in Scharen 
fame: die Seelen nach vorne auf die 
PBanf und bezeuoren damit, dal; Ste Tich be- 
fehren wollten ımd ein anderes Xeben firh 
ren. Biele rühmen jehon die Gnade, mart- 
che Find mach nicht jo weit, ringen aber 
um Bergebung der Sünden. Much ım 
ferın Sauie tit in diefer Weije Heil mi- 
derfahren, da fJich umfere Kinder befehrt 
haben. Dem Serrn jei die Fhre Dafür. 
Sa, ein jeder, der diefe VBerjanmluingen 
bejucht bat, wird wohl die Stimine in fich 
vernommen Haben: Sch bin  jchuldig, tech 
nehme e3 nicht ermit genug mit dem Xeben. 
D, daß wir Doch, den Ernit des Lebens 
ud die Zeit erfennen möchten, in der wir 
[eben ! 
Saben in 


sen leßten 4 Wochen »iel Ne 


gen gehabt, folgedellen Jieht e£ in Der 
Katuır Sehr prachtvoll. Nur fönmen die 
Farmer Dd»3 vielen Negens halber nicht 


ihr Corn pflanzen, das jchon vor einem 
Monat jollte gep’fonzt jein. Much jcehernt 
05 fo, al3 oh mir Ddiejes Nabr viel DObit 
befommen werden, Mepfel, PBrirfiche umd 
Mprifofen. M”arum  lajien Sich more 
Menxoniten von DId Verico nicht einmel 
hören durch die Numdichau? (Heute find 
zwei Briefe in der Numdfchau von da. Ed.) 
Wie sefalet Euch Sure neue Heimat? 
Bitte Tabt Foch von Euch hören, es jimd 
hier viele, Die fich für Merico interejiie- 
von. Bon viel Krankheit darf ich glitk 
licherweife diesmal nicht berichten. 
D. D PBauls. 
* * * * * 
Midiaan. 
* 62 * 

KComins, Mich,., den 6. Mai 192% 
Sieber Br. Winfinger und Nundichntlefer. 
Ter Ariede Gottes zum Gruß! Wir dad 
ten, heute mal ein paar Gedanfen aufs 
Papier zu bringen. Bom Wetter ijt zu 
bericjten, dal; es heute regnet, aber jehr 
schön iit; das Vieh geht auf jchöner ariı 
ner Weide, die Kühe geben recht jchön 
Miih. Schate tun bier ausgezeichnet aut 
Wir dachten mal zu erzählen, wie vie! 
Lärnmer Br. Meno Steiner  befommen 
bat. Er eignet 40 Mutterjchafe, die brach- 
ten Diejes Freiibjabr 75 Lämmer, beinab 


200%, da3 it ja eine Musnahme, aber 
19% Zumahs ift was  allgewöhnfid;es. 
Wintergetrerde fteht jehr schön, jo auch 


alle Sorten Alee. Wir haben diejes Jar 
20 Ader fühen Klee, quter Stand 

Hier it ein Iohn Komings nord bon 
Comins, der will oder beifer it an der 
Arbeit, einen großartigen Sommerreiort 
aufzustellen, Camp Mannly iit der Name 
dafür. Da soll e8 großartig ber achen, 
e3 jellen da allerlei Spiele getrieben wer: 
den, auch Fiichen und Baden in den Land- 
jeen, die ganz nahe bei jind. Drathloje Te- 
legrapbie Soll ud; nicht fehlen und Teit 
but not lenjt, Sonntags joll Predigt-Gnt- 
tesdtenjt von unparteiifchen PBredigern ue- 
haltesı werden. Sa, wer wolle unter 'ol- 
eben Imjtänden noch behaupten, das; die 
Melt nicht hefier mırd? Nun, jedenfalls 


werden viele Ausflügler aus den Grof; 
ftadten berfommen und ihr Geld und ihre 
Zeit jpenden. 


Sa, wir glauben, bier wird 
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5 ich beitatigen, wo das Mas it, da jam- 
meln jich die Adler 

‚Slaaf Garber, wohnhaft in Elfhart, 
SD. war dieie Tage hier auf Beiuch, vo- 
rigen Sonstag. Wir hatten die Freude, 
ibn nitzunehmen nach Sairview zur Kir- 
che. Das gab für ihn ein frohes Wieder- 
jeben nit Den alten Freunden die er hier 
»iele bat, Ja Garbers bier 12 Jahre ze: 
wohnt haben. Mrebait haben wir jett alle 
Sande doll, prlüger, jaen, pflanzen. Yen® 
einzäsmen uw. tt an der Tagesordnung 


Michigan hat Sommer, Winter und 
Derbjt, ader fein Frühjahr, desweaen 


bauft Fich Die Arbeit alle auf eimmal auf 
hier wird neiat md gepflanzt bis zur 
Ernte. Das lehte, das gejät wird, find 
Niicen, furz dor der Noggenernte, dann 
ernten wir, biS die Erde friert. 

Run woilen wir für heute schließen. 
Der Sejundneitszuitand ijt gut, wir war- 
tet schon asıt Bejun, denn wenn alle Die- 
ienigen Sollten herkommen, die wegen 
Land durch Briefe angefragt haben, u. auch) 
Lund faufen und dann mich  berziehen 
dann, Ta Dann qibt eS hier diefen Sommer 
eine große Anfiedlung, welches wir con 
Herzen witnjchen. Wiünfchen nochmals 
ven Editoren und allen Xejern Gottes rei- 
chen Eegen im Namen Yefus. 

GSornelms u. Anna Sudermann. 
* * * 


* * 


TGanrıada. 
2% 


Alberta. 


GClairmont, Alta, den 18 Mai 
1922. MWerter Editor. Gruß and Dich 
und alle Zejer! ch möchte einen Bericht 
von bier geben und will bei dem Wetter 
anfangen. Es ijt jet regnerifch und jehr 
nad. Wir haben ein jpätes Frühjahr, 
wie es jcheint. Biel Getreide ift chen 
gelät, aber e$ muß auch noch viel gejät 
werden, hoffentlich wird es bald trocdener. 
Die Erde ilt in einem jehr fruchbaren Zu- 
Itand. 

Wir haben eine neue Familie Einivan- 
derer von Borden, Sasf. befommen, möc)- 
ten noch viele diefem Beijpiel folgen. Die- 
je Familie jpricht fich Tehr zufrieden aus. 
Sch befomme noch oft Anfragen über die- 
je Gegend. Ich möchte die lieben Leute 
bitten, fommt felber ber und feht Euch 
dieje Gegend jelber an und prüft e8 jel- 
ber. Selber jehen gebt über hören. Hier 
jind jeßt viele, die gerne verfaufen möd)- 
ten. Wir würden gerne jehen, wenn nod) 
ein mancher ich bier anfaufen möchte, 
wenn er nicht Furcht hat vor dem Norden. 
Sreilich, Falt ift es im Winter ziemlich, 
aber die Sommer jind joviel bejjer umd 
die Tage find jehr lang. 

Sejund find wir im deutjchen reife 
jo mehr alle. Gebt die Rundichau jchon 
nad) Ruhland? (Sa, fie geht dahin. Ed.) 
Wir haben Nachricht von unferer Freund- 
ihaft aus Ruhland, von Paltwa, Peter 
Walls. Frau Wall ift meine Nichte. So 
wie es jich hört, find fie auch ganz aus- 
gearmt, traurig, e8 waren zu einer Zeit 
reiche Leute. Sie bitten um einen F00d 


31. Mai 


Draft, welches. wir auch nicht abjagen 
föonnen, denn es heißt: Wer dich bittet, 
dem .gib. So haben wir zwei %00d Drafte 


gefandt. Grüßend 
PB. E und M. Schröder. 
* + * * * 


Manitoba, 


* * * 

Altona, Man., den 8. Mai 1922. 
Ein Frühlings-Gruß an alle! Der Früh 
ling ijt inS Xand gezogen! Das Xeben 


in der Natur fommt zum Borjchein! Die 
Wiejen, Felder und Wälder jehmiücken fich 
mit dem zarten Grim und die verichiede 
nen Ntebewefen, die teils im Verjtecf, teils 
in mwärmere Gegenden gezogen, jind am 
Pla u. man jieht an allem, dal des Herrn 
Wort: ‚So lange die Erde jteht, joll 
nicht aufhören Froft und Hite, Samen 
und Ernte, Sommer und Winter, Tag 
und Nacht” nod immer in Erfüllung 
gebt. 

Do troßdem alles Leben befupndet, 
fallt doch auch manches Leben in den 
Staub, welches wir in letter Zeit wieder 
jehen fonnten. Unjer lieber Meltejter Br. 
Sacob Höppner, mußte erfahren, dafz jei- 
ne liebe Gattin nach einer jiebentägigen 
Krankheit ihr Leben aushaudhte. Was 
ihre Rranfheit jo recht gewejen, fann ich 
nicht jagen, jie war jchon jeit der lu, 
welche ihr damals auch jo jehr zujegte, 
immer jchwah und Hatte jchon mehrere 
heftige Kranfheitsanfälle gehabt, von de- 
nen fie aber immer jo leidlich genas. Much 
num hatte jich ihre Krankheit wieder plötß 
lich  eingeftellt, am eriten Dfterfeiertage, 
nadhmittags. Sie hat wenig mehr ge 
jprochen in den legten Tagen, doch Fonnte 
man jo getroft, jo boffnungsfreudig jein 
über ihren Hingang. Sie war fich ihres 
Kindichaftsrechtes längst bewuh;t durch die 
Gnade unjeres Erlöjers und jo fonnte 
man die Begräbnisfeier faum als eine 
Trauerfeier bezeichnen, denn für jolche ijt 
iterben ja nur Gewinn. Sie hat ihr Xe- 
ben bier gebracht auf 68 Jahre, 7 Monate 
und 6 Tage. Sie hinterlähßt ihren Gat- 
ten, 5 Rinder, etlihe Grojfinder ımd 
viele Verwandte und die ganze Gemeinde, 
ihren Singang zu betrauern? nein, Jich 
zu freuen, wiederum ein Schäflein ef 
heimgetragen zu jehben. Das ijt Föftlich! 

Zweitens fann ic) auch von dem Heim- 
gang der alten Schw. Diedrich Harder, 
von der ich jchon mehrere Male erwähnte, 
die am Nreb$ litt, berichten. Ihre Erlö- 
jungsitunde jchlug am 1. Mai, nachdem 
fie noch die Ießten 15 Wochen im Bett 
gepflegt war. Sie hat viel umd jchwer 
gelitten, aber num genießt fie die fühe 
Ruhe, wie wir zuderjichtlich hoffen, mwo- 
nad) jie Schon jo jehnlichjt ausjchaute Sie 
bat es reichlich erfahren, was c83 meint, 
wenn der Dichter jingt: Dur Trübjal 
bier, geht der Weg zu Dir. Sie hat bei 
2 ihrer Männer am Sarge gejtanden, bat 
eins ihrer Kinder, ein Söhnlein von un- 
gefähr 4 Jahren, fozujagen am Feuertode 
iterben jehen. Er war jogar gebraten, 
indem feine Kleider Feuer gefaßt, dab er 
nad) wenigen Stunden daran jterben muß- 
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te. Einmal it ihr Hab umd Gut ein 
Naub der Flammen geivorden durch einen 
Blisitrahl. Einmal hat ein DOrfan ihre 
Sebänlichfeiten aufgeräumt md eine 
ihrer Schweitern bat jie monatelang an 
cben demfelben Xeiden, welches ihr lettes 
Schieffal war, pflegen Ddirfen, Das 
fonnte man fait als ein ‚„Stobsleben“ be 
zeichnen, aber der Apojtel Banlıs jaat 
uns ja, dal diefer Zeit Leiden nicht wert 
jei der Serrlichfeit, die an uns jofl ge 
offenbart werden, umd wohl Dem, Der 
durch das Feuer der Trübjal geläutert 
wird, wie das Sold umd zur Herrlichkeit 
zugerichtet, wie wohl wird dann die Nube 


tun?! — Sie ift alt geworden 72 Nabhre, 
11 Monate, 1 Tag. Sie binterläßt 3 
rechte Kinder, etliche Stief- md Wrlege 


finder, 14 Brolfinder wenn ich recht bin 
und einen großen VBerwandtenfreis, Die, 
wenn auch mit tränendem Auge, ihr die 
Nubhe von Herzen gönnen, 

Seßt haben wir gejehen, daß, wenn wir 
auch in der Zeit des „Wiederauflebens“ 
jind, doch der Tod und das Abjterben zu 
gleicher Zeit zu Tage tritt und jo wechtelt 
auch Freude mit Leid. Diele Yettgenann 
te war die Mutter der Gejchw. 9. E. Ep 
pen bier in Altona, deren andere Mutter 
ichon im November an diejer jchreeklichen 
Kranfheit dabinjiechte. Es war Schweiter 


Dredrih Löppfy. Diejer Br. hat mun 
einen Erjaß gefunden in Schw. Witwe 
Peter Zacharias, Bergfeld. Br. Zacharias 


war ein Brediger md Br. Locppfy ift 
Prediger und jo hoffen und wiinjchen wir, 
daß Tie jo recht das fein wird, was er an 
jener verlor und was ihm jo jebr in jei 
nem twichtigen Amte fehlte, eine mitfüh 
lende, mitbetende und mitleidende Seele. 
Der Herr jchenfe jeinen Segen und Kraft 
dazu, it unjer und ich glaube, der ganzen 
Gemeinde Gebet! 

Non andern erwähnenswerten Vorgän- 
gen will ich abitehen md mir noch etivas 
furz vom Wetter berichten. Dasjelbe it 
ausgezeichnet, Wind, Negen md Sonnen 
ichein. Heute haben wir den Tag über 
Sprühregen mit Wind. Die eingebrad) 
ten Saaten find fait alle bervor md zu 
dem noch übrigen wird die Erde jchön 
durdnäßt. Wenn eS des Herrn Wille it, 
fann es eine ichöne Ernte geben, 

Schliejend bleibe ich wie immer licbe- 
voll grüßend: 

Maria Epp. 


* * * * * 


Kleefi»!ld, Meanitoba. den 3. Mat 
199, Das fühle Morilwetter bat ven! 
milden Maienwetter weichen müssen. Die 


ssliren jteben in prachtvollem Grim, durch 
einen Schönen Frübregen eraunft. Die 
Bäume, find mit Nnojpen beladen, bereit 
anrzubrecei. beides Blätter und Plüten. 
(Sinige der wilden Wiejenblimmen find 
ıhon am Wlüben vnd die Birnen imd 
ichon fleißig an der Arbeit, für die junge 
Nrut zu Sorgen. Mich der Sandhauer it 
om Musftrritien des Samen: nnd neue 
Seffnung Fir die Zufunft belebt die Se: 
miüter. 

Die Zuftäande find ja bier auch nicht Nie 
rojigiten, im allgemeinen ilt bier ein Gel»: 
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fnappigfeit, wie wir fie jeit langem micht 
fernen. Gs gibt noch immer viele Ar- 
beirslofe, Das beidt, jtandige Plrbeit rt 
rar, md zudem it der Yobn ziemlich her 
unter, (ung-febr 509%) jeit vorigem Sobr 
Mangel an Yebensmitteln  berricht bier 
nieht, md Wuttlob, wir fonmen auch nd 
immer ctvas tun Für die Nntleidenden tm 
Kırovda. Es find auch von bier aus Pe 
torguneen Im Bange, den armen in Nun 
and mohnenven Olaubensgeichwiitern ei 
te Musiwanderimasgelegenbeit zu bieten, 
woran die Bnmada Bacıtie Evenbabn wohl 
den arößten Anterl nimmt, da Sie für Sie 
lleberfabrt at ihren Schiffen und Gtfen 
bahn und ab Für Land vom der Geiell 
ibatt Credit aewährt für emme Zeit vorn 
Die Dentjch-Rustschen Men 
montten baben Tich einen landesweiten Nur 
erworben, 1 Vanada, Jowohl als auch in 
den VBereinigien Staaten von Mordantert 
fa, dal Tte gute Yandiwirte find, ud jol 
‘Ges Anerbieten beweift, da5 die EB. NR 
umd ach Die Banadifche Negierung Ver 
trıtten tm die Yulalfung der Mennoniten 
jet, weil die Negierung das Verbot der 
wettern Grnwanderung von  Wwehrloser 
ZSeften in Sanada aufheben will. Mic 
ten denn Dod die Bemühungen und Mr 
Krenqumgen, die im diefer Sache gemacht 
merder, allen zum Segen gereichen, ta, 
Na anf Die. welche diefe Gelegenheit he 
mebren, im Janeda einzumwandern, mucht 
enttänjcht werden Durch Die Mitbiale, und 
Stravazen, die Ihrer warten auf einer 
nern MAiftedlung, denn aller Anfang sit 
Cs it doch ein weiter Unterjchted, 
von den Sanren 15374 und 1875 wo Fid 
die eriten rulliichen Veennoniten bier im 
weltlichen Waneda amfiedelten, und nor) 
ferne eriendabn die weltlichen Provinzen 
Sa der Anfanıa tt gemarht, 

rebit jest mir noh an Mitarbeitern, 
Canada zu Dem zu machen, was es werden 


IN Nabren. 


EEE 
TUWET, 


Ä Fre 
erhrmireHzte. 


jet eimes der größten Nultiweitaaten der 
Neft, mich eim Glied der Mationen mit 
den FFriedens-Ssdeen. 
Siaaf Wiens. 
* * * * * 


Sasfatdhewan. 
x Ei * 

Kaiırd PB. D., Sasf., im Mat 1922. 
Nerter Br, Winjinger! Da ich jchon Tan- 
ae feinen Bericht eingelandt, darf ich viel- 
leicht einige Zeilen einjenden, da wir ei- 
niae Briefe erhalten haben, deren Nnbhalt 
fiir manchen Xefer von Interefie fein 
fönnte,. Zuerjt einen Muszug aus Freund 
9, Edigers Brief vom 5. Mpril, den wir 
den 29, jelbigen Monats erbielten. Er 
ichreibt: 

„Mus Berdjansf erbielt ich geitern ei- 
nen Brief von der Frau eines ruffischen 
Arztes. Diejen Brief joll ich an deren 
Sohn in Serbien weiter jchiefen. Sie 
ichreibt: Der Hunger tit mın auch in Berd- 
jansf mit allen jeinen Begleitericheinmmn- 
gen eingefehrt, täglich jterben viele und 
maflenbaft erfranfen die Leute. Der 
Sungertyphus mäbt die Leute wie Gras. 
-— Die Leichen werden auf Wagen oder 
Karren zum Friedhof gefahren, oder wenn 
es daran fehlt, auf der Schulter dorthin 
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getragen. Man beerdigt fie nicht bei der 
Unmöglichfeit, in der gefrorenen Erde ein 
Srab zu graben, jondern jchichtet jie dort 
auf wie Holzicheite. Der Frojt friert alle 
zufammen, — Sett endlich im März fängt 
man an, Mafjengräber zu graben, denn 
einzelne wirden bei der Anzahl Meillio 


nen foiten umd die bat niemand. Das 
Neben wird unglaublich teuer. Als vor 
etwa 6 Monaten eine rujliiche Bäuerin 


fir 1 Bud Mehl eine Million verlangte, 
waren die Käufer verdußt und lachten fie 
aus; jett aber, wo die Bauern ebenfalls 
obne Mehl find, preift 1 Bud Mehl nicht 
mehr 1 Million jondern jehon 6 und mehr. 
Da fonnt Ihr Euch denfen, womit und 
wie wir uns ernähren. Uns gebt es noch 
einigermaßen, aber von allen Seiten jtref- 
fen Hungernde uns die Hände entgegen 
und ich bringe es nicht übers Herz, abzu 
jagen und jo wird umnler Vorrat immer 
fleiner. Der Hunger verbittert die Leute, 
Naub, Mord, nächtliche Leberfälle ereig- 
nen Sich wiederholt. Nlles wartet auf 
warnes Wetter und mancherlei Gutes, 
das Meer it noch nicht eisfrei.” So- 
weit der Bericht aus meinem SHeimats- 
jtädtchen Berdjansf. Na, Ichredliche Ver 
bältniffe. Da wird ums mun im emem 
Brief mitgeteilt, dal auch mein Neffe Ni- 
folat Schröder, er war taubjtumm, am 
Hunger gejtorben jet. D wie tut uns das 
Serz weh bei jolchen Nachrichten, unbe- 
greiflich jcheinen uns joldhe Zujtände und 
doch tit eS nackte Wahrheit. — 

Nifolat Nempel, auch) mein Neffe, 
ichreibt uns vom 19. März aus Orloff: 
„Wir warten jchon mit Ungeduld auf die 
ichönen Sachen, die Sie jo freundlich wa 
ren, uns zu jchieken, aber bis jegt fommt 
die amerifanifche Hilfe noch immer nicht 
ganz bis uns. In Halbitadt find 3 Wag 
gonladungen Produfte angefommen und 
hoffentlich werden wir ja auch in den näcd)- 
iten Tagen davon befommen. Es ijt die 
böchite Zeit, bier wird jchon jehr gelitten 
und auch geftorben Hungers halber. Wir 
baben bier jchon lange Kirchen eingerichtet, 
wo die Speifen von Amerifa zubereitet 
werden jollen.” Auf einer anderen Stelle 
ichreibt er: „OD wie jchmerzt mir das 
Herz, wenn ich) an mein jchönes Heim 
denfe, wie gemütlich und praftiich alles 
eingerichtet war ımd jeßt alles fort, wir 
wohnen in 2 Stübchen im fremden Hanıde. 
Sc Fann Ihnen das nicht bejchreiben, wie 
es mit ums bier ausficht. Sie haben 
überhaupt feine Vorjtellung, wie weit e8 
mit uns allen gefommen. Die Kolonien 
allein haben das Borredht, da fie in ih- 
ren Säufern wohnen dürfen, wir Gut&be- 
jißer find volljtändig „vogelfrei * — Bon 
meinem Gute find nur fleine Schutthau- 
fen geblieben, font ift alles weg, jogar 
der Garten ausgerottet.” — Diejes jind 
Auszüge aus N. Nempels Brief. 

Sch hatte in 2 Briefen, die ich nad 
Rukland fchrieb, je 50c. hineingelegt für 
Porto zur Antwort. Der eine war um» 
verjehrt angefommen, aber im andern 
fehlte das Geld. — Der Brief von N. 


(FZortjegung auf Seite 9.) 
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- Wir brachten jeinerzeit eine Notiz iiber 
52.00 Zebensmittelpafete von Deutjchland 
aus nad) Nuhland. ES jind darauf ver 
Ichiedene MAnfragen eingelaufen, ob es 
von Amerifa nicht auch möglich wäre, jol 
che Kleine Bafete den Lieben zuzufenden 
Kein, wir haben bier mur den Fleinjten 
Betrag eines %00d PDraftes in 10.00, 
dafiir ift ja auch das Quantum der 
bensmittel eines amertfaniichen 
jo viel größer, | 
Seimfehr bringt darüber: Das 
Deutjche rote Kreuz teilt uns mit: 

„Das Internationale Kontitee vom 
ten Sreuz und der hohe Kommiflar, Pro 
feffor Nanjen, haben auf Grumd eines Ab 
fommens mit den ruljiichen umd uframı 
jche Rommiljariaten einen Yiebesaaben 
Bafetdienit für Nuhland ins Xeben ge 
rufen. Die Bakete, die zumächjit mir mm 
Werte von 2 Dollars bergeftellt werden, 
enthalten 7 Silogr, weibes Mehl, 4 Birch 
jen Milch, 1 Stilogr. Fett, 1 SNilvar. Zut 
fer, 400 Sram Tee. 

Bei den Depojitenfajjen der Dentjchen 
Banf, der Pireftion der PDisfontogeiell 
ichaft und der Dresdener Banf in Berlm 
und einer Anzahl anderer Städte jmd 
nähere Anweijungen und vorgedructe Ber 
landaufträge erhältlich, dort werden auch 
die Zahlungen und zwar mur in Neichs 
marf nad) dem Tagesfurs, nicht Dollar 
jchef3 oder Dollarnoten, entgegengenom 
men. Die Bafete werden in Niga ver 
packt umd von dort an die verschiedenen 
Niederlafjungen der internationalen Silis 
aftion Nanjens in Wuhland verteilt.’ 

Alfo wir jeben, dal Diejer at 
von Deutjchland aus benubt Fan werden, 
und wir Amerifaner wollen weiter une 
ren Weg, Food Drafte durch die AR. NM: 


\?a 


y safetes 
Die 


RR 


0 


\ ı 
Yısegq 


unjeren Xieben, und Hilfe durch unfer 
Mennonitijches Zentral Kontitee unierem 
Volfe jenden, und wir fönnen mit um 


feren Mitteln, unjeren Dollars die der 
Herr ums anvertraut, mehr tim, als Die 
Deutichen mit ihren Marf. Und es tt 
erforderlich, da; wir umiere Silfe iteigern, 
ja viel mehr jteigern. Wartet nicht mit 
diefer Vermehrung der Gaben der Silie, 
es fonnten durch unjer Warten noch mebr 
tothungern— und 5 ind ja unfere Brü 
der, es Jind ja umnfere Schwejtern, es it 
ja unfer VBolf, ja Find es nicht nero Yie 
ben? 

Dann bringt die D. BP. ad. D., über 
Lebensmittel- md Sleiderpafete Folgen 
des: 

„Dagegen bietet jich uns mın eine Gele 
genheit, Xebensmittelpafete ichnell md si 
her nad) Südruhland zu bringen. Die 
vor einigen Wochen angefiindigte Mftion 
von Saatgut fir die deutjchen Kolontiten 
in Rußland it im Gange. Die Schiffe, Die 
das Saatgut in die Häfen DOdefla, Nifo 
lajew, Cherfon, Sewajtopol, Berdiansf, 
Mariupol und Taganrog überführen, neh 
men von rumänischen reip. bulgariichen 


Häfen unjere Pakete mit md übergeben 
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tie ven Nolonttenvertreteri, 
aut in den Süäfen in Empfang nehmen 
Danmt baben wir eine 5 
cherbeit, dat; die Bafete in die 


die das Taat 


vollfontene Sı1 


Sünde der 


stoloniiten fonmten, wie auch in die Häı 
de don anderen Mdrejiaten, die in den De 
bieten der Ntoloniiten wohnen, 

Etliche 30 It0 Nacd ı Srlerder DW 
wir aus Ilımerta erbalte Jaben, Liegen 
sur Werlendung bereit iv jind t 
auch weitere Bafete mit Damterh N 
bensmitteln Stleidern, Wälche 1:0 \ 
fleiiien Gebrauchsaegenttanden 
en md dergl. zur Werterbefördern 
Die  alerebe Sei} ! vom | 
( VaDI d N tt 
gen Spejen 
werden Iseitere Veitteilungen ertolgen 
Jobald die näber Beftimmmm )] 
rer find. Wir Doffen, d« alte 
in fürzeiter Zeit gelingen wird, jelbit X 
besgqabenvpafete zı Yebı gen # 
gingen berzuttellen md zı liberjenden 

Die Bafete find am beiten in jtarfeı 
Solzfiiten oder tr anderen autenm Bach 
terial mit Delitoffitberpachmmg einzidend 
an D. Yajlen, Internat Speditionsbas, 
Berlin WS. 21, AMt-Wovabit 139, Em 
fahrt Xiineburger Straß Stadtbogen 
367. Ber Babn: Daı 


ter Babnbor. Yu 


1} 
rei;bar die Ddreife des Embfangers ver 


nierft iVverden. Dlerdacta UNE DI ıD 
& Di y\ y» 
wid I DS ‚Sy 1 IDICA 
I . sıı 4, . \ 1 y , 
neerbilfsiverf, X m Ft \tı 
ar Y ra | j ttlıch ! | ı 
mit doppelter Wechnumngsausftellumg m 
len ion ir nm R P 
BIETEN talıc) Dem ( Ic 
(to © tim N ] hj 
abe ) D 
5 
) i 
danı rat 


T aa t ia 
Yı rırfı ] 
| m x ü 
I vd Ri Id I IK 
lichfeit aut eiter beit | t 
ich Ipreche jeßt mir ven Mleiderpafeten. 
Won Serbert as jandte Ich wer Bafet 
an den Bevollmächttaten der mt. z„Stlicht! 
Sürlorge, Br, 3. Eau, Dipl. Ina., Ber 
lin-Salenjee,  Soachiin- Sricdrichjtr 57 
jandte auch einen fleinen VBantdrait ein 
zur Decfung der Unkosten, und mit wnrge 
bender Bojt erbielt ich Ichon Die Nachricht 
mit den Qnittumgen fiir die Mbfender im 
Zaird, Sasf., dal; die Bafete einactroffen 
jeten, ımDd jo Iehnmeil wie möglich weiter 
befördert würden werden sch alaube, 


Ejau, der ja ganz in der Hilfsarbeit 
Itebt, witrde gerne auch ferner au Dieniten 
jteben ‚wenn noch em md der andere ein 
11 Biumd Bolt Bafet auf den Weg zu ihm 
bringt. Diele Bafete mitiien in Saclein 
wand eingenäbt werden, die Aufichrift mul 
jet: 


Br 


Kiebespnfet für Wnkland, 
Serrn Dipl. Ina. 3. Elan 
Ssoachim-?Fsriedrichitr. 57, 2. 
Berlin-Saleniee 
Sermand. 
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Mai 


Zur Weiterbefordigung: 


N 


Ndreiie in Nuhland in englischer Schrift 
Strich 
drejfe m Nuhland in rufticher Schrift. 


Nir wollen aud) nicht vergejjen, dal; 
stleider fiir Nubland zu jan 
uns ergangen tt. Wir wollen 
tin, was möglich Mt, denn der Fon 
ijebr falt fein, —sie 
md er wird jebr 

fernen Seintat. 
99H. N 


ende Winter wird 


unerivartet itber 
Telegramm aus New 
Kachricht bracdte, Br. 
jer auf dem Wege nad 
Zcottdale. nd um 1 Uhr Nachmittag 
ibn ern Derzliches Willfomm 
fen. Die Santitle Beter Kröfer muß 
| der intel Ellis NSland 
nur Br, Mröfer wurde ohne 
liche weitere Schivterigfeiten entlaljen. 
or Serr fonnte auch dort auf der Snjel 
lenfen, und dazu lie der 
Rr, Mröfer etliche Male den Zu 
riidgcbaltenen auf der Injel mit emer 
Der Herr jeße Bruder 
Amerifa zum Segen. 
9. Di 


Sır wurden beufe 


N ! Dre 


herzen 


Kröfers Werlen m 


Fond Drafte weitergeleitet: 
Schiveitern Weters, 
an Korneliuis Slornelns 
30 für Br. Beter 
\enort, Dam, an Sobann Dahl, Mleran 
al H20.—; für Br. Slaaf Frrielen, 
Gonlee, Dan ter Naf Frie 
"toria $ titr Bor 136, Nang- 
asf. an Serbard Stllallen, Klippen 

2) fiir Sejchwilter Safob md 
Dalmenv, Sasf. an Wer 

ıt, Steinfeld 810. fir Br. 
Dan. an WBeter 
$10.—; für 
‚ &diger, Dallas, Oregon an 
kranz Klafien, Martina $10.—; 
Ssanzen, Moftbern. Sasf. 
Batwlowfa $10.—; 
Eckert, Dallas, Oregon 
Slaaf Yowen, Schirofoje 
510.-— ımd an Daniel Franz Balls, Do 
imowwfa 810. fir Br, Boter Wickel, 
Sepburn, Sasf. an Safob Nicel, Feodo- 
: fir Br. Heinrich M. Bartich 

Dalmıenm, Sasf. an Sohann Bartich, Groß 
werde H10.—, Safob Bartih $10.—, 
Nirtmwe Mlaas Siebert $10.—, Witwe Ger 
bard Bartich 10. und WBeter Docs 
Kinder, alle Sparrau, $10.—; für Schwe- 


evil ) Zzuün 


Dallas. 
Rergen 


Toms, 


Pr (vr 
al % 
iO 


Ti Wreria 
ir B 
Ureidbirte 


‚» (le gr > 
His Ofen 0 
in ’ = 
D Wi 
an David Mempel, 
Pier. a 
Or. ENTD SE. 


nr Sormelis 


fa S10. 


ter Aıma Enns, Winkler, Man. an eine 
arıte Samilie durch Prediger Harder, No 


yıtbal 810 fir Schwejter Sujtina 
ns, Winkler, Man,., ein Br. Wall, Bor- 
en gab bierzu auch $5.—, an Nlornelius 
Norn. Ihieken, Ebortita $10.—; für Br. 
Yacob Winkler, Man, an SHein- 
rich Boter Driedger, Alerandroiwfa $20; 


2 (az 


Driedger 
Pa ut, 


fir Br. Seinrihb PB. Wiebe, Zangbam, 
Zasf. au SNornelms Slaffen, Mrfadaf 
810. für Br. 3. 3. Neufeld, Osler, 


Zasf. an Nornelims Braun, New Norf 
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> s kin ea ei re. 
. un Pe \ ) a. Wi 

510 für Br. Sacob 9. Köhn, Marion 
Sct., ©. D. an Witwe Eltjabethb Dejager, 
Friedenswerder $20.—- für Br. Sacob 
S. Boldt, Osler, Sasf. an Jacob Hein. 
Boldt, Friedensrub $10.—; an Abraham 


S. Bergen, Bolowigta $10.—, an Nlaas 
Heinr. Boldt Blumenort $10. und an 
Seinrich Anrub, Friedensrub $10.; Fir 


Br. Abram A. Suderman, Winfler, Man. 
an Sobann ul. Wall, Namenfa $10. 

rir Br. 9. 3. PB. Wiebe, Herbert, Sasf. 
an Abram MAbr. Görzen, Warivaromfa 
510.—; für Br. Henry Sinelfen, Bateman, 
Sasf, an Daniel Sinelien, Nomanoivfa 
$10.—; fir Br. Sobann 9. Dorfen, It 
glen, Ba. an Seinrih 9. Doörfien, Kon 
tiniusfeld $10. für Br. Beter B. Epp, 
Senderjon, Webr. an Witwe Gerhard 


Wall, Halbitadt $10.—, an Nafob Sper 
ling $10.—, an Heinridh Michael Dürf 
jen $10.—, an Beter Gooßen $10.— und 


an Beter Both, alle Wernersdorf, $10.—; 
für Gejchwilter Abrabam und Mnma 
Hamm, Hague, Sasf. an Martin Hann, 
Dobrowfa $20.—; fir Br. Martin Klaf 
jen, Halbjtadt, Man. durd) Br. D. Schel 
lenberg an David Anton Schellenberg, 
Klippenfeld $10. für Br. Ben, &. Ed, 
Tampa, Kanjas an Sohann 3. Neimer, 
Raltan $10.—; für Br. Gerhard Neufeld, 


Didsbury, Alta an Sohann ul. Wall, 
Kamenfa $10. für Gejchwijter Ger- 


bard und Maria Eiten, Aeme, Alta an 
Beter Bergen, Dobrowfa $10.—; für Br. 
SHeinric) Peters, Woymarf, Sasf. an Bern- 
bard Beter Krahn, Kanzeromwfa $20; für 
Br. 9. 9. B. Dirk, Aberdeen, Sasf. an 
Lehrer Better Penner, Chortika $10.—; 
an Siaaf Naf. Negier, Kamenfa $10.— 
und an Safob Klafjen, Durilow $10.—; 
für Br. Beter Slaming, Dalmeny, Sasf. 
durh Br. 9. B. Balzer an Nafob B 
Martens, Klinof $20.—; für Br. Peter 
Flaming, Dalmeny, Sasf. durd Br. 9. 
B. Balzer an Franz Heinrichs, Alijiorvfa 
520.—; für Br. Iob. 9. Balzer, Yang 
bam, Sasf, durch Br. 9. PB. Balzer an 
Better B. Balzer, Lindenthal $10.—; für 
Br. Hemrih Dorfjen, Langham, Sasf. 
dur Br. 9. PB. Balzer an Gerbard ®B. 
Blett, Tiegerweide $10.—; für Br. ob. 
Thießen, RYangbam, Sasf. durh Br. 9. 
PB. Balzer an Gerhard Blett, Tiegeriveide 
$10.—; für den Chrijtlichen Nugendver- 
ein durch die Schweitern Beters, Dallas, 


Dre. an Sohann Mueller, Nlerandrowsf 
$10.—; für Br. Heinrih D. Nempel, 
Winfler, Man. an Sobann Benner, Xeo- 
nidowfa $10.— und an Safob Frieien, 
Keonidowfa $10.—; für Br. David A. 
Kröfer, Blaine Lafe, Sasf. an Witwe 


Anna Bernh. Kröfer, Chortita $10.—; 
für Br. 9. B. Friefen, Hague, Sasf. an 
Staaf Si. Bergen, Nieder-Ehortiß $10.—; 
durh Br. 9. WB. Balzer erhalten: von 
Br. Cornelius Nempel, Yanghbam, Sasf. 
$15.— und von Br. Jafob Ewert, Lang- 
bam, Sasf. $5.—, dafür laut Anordnung 
weitergeleitet an David Wiens und Beter 
Mattbies, Tiegerweide $20.—; für Br 
Safob Waldner, Langbam, Sasf durch 


Br. 9. PB. Balzer an eine arme Familie 
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in Tiegerweide durch Melteiten 

$10.—., Dieje Food Drafte find bis 

10. April weitergeleitet. 
(FSortießumg folgt) 

Der Serr jegne die Geber, jegne die 
Saben, jegne die Hilfe, jeqne die Empfän 
ger, imjere Xieben, belfe unjeren Wolfe, 
belfe Nußland. Mit Bruderarud: 

Sernann 9 Weufeld 


Klalien 


sırlli 


Don hier und dort. 


Mgatba, Sacob 5. Ens, Nenreinland 
Winkler, Man. Tjendet eine Babe md 
ichreibt: Das Wetter it bier jebr reane 
risch md das Wetreide Ttebt Vebr biibic 
es wachlt mit Gewalt Die MWielen md 
sselder jind alle ariım.  fles ft wieder 


in voller Bract. 


David B. Sanzen, Gouldtown, Sastf., 
jendet Zahlung umd schreibt: Sch babe 
bon memem Wetter Sobanı rielen aus 
Muhland vom Fürftenland, Georgstal ei 
nen Brief erbalten. Er fragt mach einem 


Schwager D. Teichrieb, er joll früber bei 
Sretna gewohnt baben riefen it em 
Sohn von Naaf Friefen aus Wojenbac 


Wenn dies meinen Freunden in Nidhland 
zu Gejichte fommten jollte, dam Find Te 
alle von ms aeqrüßt. 

Safob Driedger, Winkler, Maı., Tendet 
Zahlung md Gabe md schreibt: Die 
Saatzeit it bier wohl meilt beendigt md 
das meiste it qrim. Wir baben viel I 
gen und warmes Wetter, dal; wir es gar 
nicht beifer wiinjchen Fonnen, 


Abram IM. und MNaatba Viartens, Haqt 
Sasf., jenden Yablıng Habe md 
ichreiben: Der Gelundbeitszultand it 
ziemlich gut, bin md Wieder Fonmmen 
fleine Krankheiten vor. Am 3. Dat wir 
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de bier im Dorfe Srüntbal der alte On 
fel Sobann Teichröb zu Grabe getragen 
E3 war mit ihm, wie es in der Schriit 


iteht, „und wenn es boch Fommt, jo find es 
SO und wenn es Föjtlich geiwelen iit,io it es 
Meübe u. Arbeit gemweien.” Sonntag wurde 
in Hochfeld der alte Onfel Safob Bartich in 
feine legte Nubeftätte in diefer Welt ae 


bettet. Er war auch, wenn ich recht bt, 
nicht weit von SO. Er war fchon eine 


Zeitlang franflich, hatte aber jet ein we 
nig gebejjert, bis es hieß, bis bierber md 


nicht weiter. Wobl ums, wenn wir ms 
dann bereitet haben zu einen jeltgen Mb 


icheiden. Am 9. bat e5 Thon aeregnet 
und es jiehbt qut aus mit dem im die Erde 
gejtreuten Samen und etliche Felder find 
Ichon bübjch grim. Wir jind jeßt mit Der 
Einjaat beichäftigt. Den Weizen baben 
ie bald alle eingebracht, dann fommt noc 
das Futtergetreide, jo wird wieder gqelorat 
fir Brot für das nächite Sabr. Aenm 
einer die vielen Briefe von Nuhland lieit, 
dann tut es einem bisweilen wohl wehbe, 
dal; da jo viele verhungern und wir Fön 
nen uns noch immer am vollbeietten Tiich 
fatt efjen, mwofir wir dent lieben Gott 


a 


viel Danf jchuldig bleiben. 
* * x 
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bat bier bald erte Woche aereamet, To 
Dal; Die Farmer micht auf Dem Xande 
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il x vl I r Sspird 
{ h yrıt } | . hen 
\ y ' Yır 
} tl 
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baben Die Saatzeit haben einiae be 
15 beendel, ander och nieht. wachtt 
l Ichr, Da nei) bon warm tt 
umD al { eanet (u Stellen tt 
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| it mit Ber anderen 
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er 
(‚sortiebung von Seite 7 
Nenmpel war f a ra 
dal 30000 Mubel dafiir besabit Find, 
Sroßartig it es mit der Zabl der rusfi 


‚ glaube, die 50e. 


chen Nubel, doch iver 
den ihnen zugereicht baben 

Mein Bericht ijt doch etwas lana a 
worden, Doch eS Find vtele bier me 


y 
! 


rifa, auch noch Berwandte von N. Nemper. 
sch denfe da au die Kinder von Nobann 
Penpels, auch aebürtigq aus Berdiansk, 


Die es gerne leien werden, de Dir, 
licbe Mari sunf, geb. Ntenmtpe einen 
( 1 , tt fremmdli 
dem rum an die beiden Editoren ımd 
Soler der Nımdichat. 
sraıu Natbarina Neaier. 

Main Centre, Sasf,, den 5. Mai 
1922. Die Liebe Gottes in Chriito zum 
Sram Editor ımDd Velern der Wimpdieban! 


Nach langem Schweigen will ich wieder 
einen Fleinen Bericht Ichreiben. Die Ur: 
tache meines war Kranfbeit 
Deine liebe Frau war ja fchon lange lei 
dend und troßdem der Arzt jagte, fie foll- 


te im Bett jein, hielt jie jich hart, machte 


or y z 
SWDLITTENS 
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noch) das Ejjen und in der BZwijchenzeit 
ja; fie auf dem Schaufelituhl nicht weit 
vom warmen Dfen. Mber am 1. März 
wurde die Krankheit jo hart, dal; Sie Ins 
Bett muste, fie dachte auch, dal; es Itarf 
zum Sterben ginge. Nun war ihr Wunich, 
jie möchte noch gerne die Kinder alle jeben, 
bejonders die zwei, die in Bojben, nd 
das Kollege befuchten, weil die ichen feit 
Sept. 1920 von daheim fort waren umd 
die Neife an 4 Tage nehme. Wim aber 
jchtenen die Wege jo zu zu jein, daß ferne 
Ausficht war. Dazu wurde auch ich Franf 
am 1. März, dab ich fajt nicht das Tele 
fon bedienen fonnte. Wir befablen dem 
Herrn die Sacdıe. Nıum, während wir 
planten ımd befiinmnert waren, hatte der 
l:ebe Heiland zu unferer lleberrajchung td 
Frende den Weg geöffnet, Som jei Preis 
und Ehre dafür. Am 3. März, mm 4 
Uhr nachmittags pbhonte jemand von Her 
bert mit den Worten: ,‚Ssbr wollt wohl 
gerne haben, da, wir beim fommen jol 
len?” Ich fragte: Wer it da? Antwort: 
„Bir find zwei.“ Nun war Br. ©. Ilnger 
gerade in Herbert umd der war jo freumd- 
lich und brachte fie mit und um 6 Uhr 
waren jie dabeint. Nun batten wir 
aute Bedienung und PBilege. Wir batten 
ja zwei Sroßtöchter bei uns, die morgens 
und abends bejorgten, aber wir bedurften 
in der YZwijchenzeit Pflege und Nube, 
denn jie musten zur Schule geben. zu 
Ditern waren die Kinder alle zu Bauie. 
Als die legte, nämlich Lena, die Jakob N. 
Nickeliche von Borden die Mutter begrit);- 
te, jagte Mutter: ,„Ießt Fann ich auch 
ichon fterben, nım babe ich Euch alle ge 
jehen.* Ihre Krankheit it Leber: und 
Magenleiden, Am 15. März batten wir 
Dr. Funf von Herbert bolen lajien. Der 
Doktor gab Medizin, fie jcheint aber nicht 
zu helfen. Es ift noch nicht zu willen, 
nach welcher Seite es gehen wird. 

Nun mu ich noch etwas weiter zuriid 
greifen. Meinen legten Bericht babe ich 
wohl ungefähr den 10. Febr. geichrieben 
und manches tt jeitdem vorgefallen, Sonn- 
tag, den 19. Febr. fand in der Kirche in 
Main Centre eine Hochzeit jtatt. Thomas 
Gornelien und Margreta Klein reichten 
fih die Hand fürs Leben. Zum erjten 
Sonntag im März; fam Br. Erdmann 
Nickel, Stadtmijjionar von Winnipeg, ber 
und bielt bier in unjerer Slirche Erwef- 
fungsverfammlungen, nahe an 2 Wochen. 
Mande Seele entichied fich fir den Herrn 
möchten fie durch den Glauben befeitigt 
werden in der Gnade. Mın 25. Mpril 
fuhren unsere beiden Zöchter Lena md 
Sara ab nach Borden, Sasf. Eritere fuhr 
bein amd lettere fuhr, um Tich eine nene 
Heimat zu gründen. Ihr Mann Jacob 
9, Wiens fuhr per Mchie jamt 2 Söhnen 
den 29. April mit 6 Pierden und 3 Kü- 
ben. 

David Fröfe. 
* * * 


koitbern, Sasf., dentl. Mat 1922 
Die Peier diiriten fich für die nachfolgen- 
den Nuszüge aus einem Briefe des Melte- 
ire Iiaaf Det der Chortiger Mennoniten- 
gemeinde, Sudrußland, ineterejieren. Der 


Mennonitifche Rundihau 


Prief it am 22 und 23 März d. 3. neu- 
er Stils gerieben und enthält private 
Antworten auf Briefe, Mnfrazen iv. von 
eier Anzahl Nundichaulejer, welche Br. 
Tor des unerjchtoinglich hoben Boltportos 
ivegen unmoglich alle beantworten fann 
und, da es mir auc) zuviel zu  jchreiber 
abet, wenn ich Jeden einzeht von dem in 
Slenntmis jeßen wollte, deiien Namen er 
enfübrt, jo wähle ich den Weq Durch Die 
Nundjchau, wenn die Nedaftion willig vi, 
meine Mufzerhnungen aufzinebmen: 
Rosenthal, Sivdrußlamd, 22. März, 1922. 

Yunachit an Wilhelm Nemvel, Nofthertt, 
danı aber auch an die l. Schweiter. Zu 
janna Löwen, geb. Nempel. md aulebt 
an ale Glaubensgeichmilter dort, Die 1m 
jer in warmer, chriftl. Xiebe gedenfen! 

Liebe Freunde, Vrider md Schweitern 
im Herrn! Es hat mir immer jehr wer: 
ach, wenn ich Durch Briefe quter Fran 
de erfuhr, Daß  jenfeit des Weltimerrs 
Menjssenberzen in warnter Liebe fir ım: 
hingen. So find allo die alte umd Die 
nerte Welt, troß den enormen Pwitichen- 
vamm Doch eng miteinander  berbiimder! 
fünmmern ums Xäanderstrefen md 
braniende Meeresivogen, wenn in jchlaflo 
jer Nacht wir auf des Geiftes  Fittigen 
un? im ermem Augenblick bimiherverießen 
in die Brairien Sasfatchewans und Wa 
nitnhas! — 

sch hatte mir vorgenommen, in dietim 
Priefe all die privaten Einzelfraaen zu 
veontworten, die don verfchiedenen Seiten 
an neh gerichtet worden find. VUber mir 
jaohuen Finfzehntaufend Nufel für einen 
(ins Musland, ein Xot jchwer\ 
war tt daS Beld wertlos aber e5 mmı) 
da Setn bevor man es ausgibt. Su Se 
faterinos[aiv, wo ich meinen Sohn F. 
Do beiinchte, zahlte man  dreibimdert. 
taısend Rubel für ein Bund PButter und 
wir Gaben nur eine einzige fFleine Kıh 
und das Futter ift alle. Doch der Früh 
lingswind tet den Schnee, der Nacht: 
fallt, immer bald auf und dam treibt 
man das VBich zu Berge. Die Herden 
nd flein umd jchwach. diene als 
annähsınde Schilderung, nicht als lage. 
Sir umfern mennonitijchen Dörfern, die So 
erbarımımasfos ausgeranbt warden, find 
bis jeßt nur Einzelne von Hunger geitor- 
ben aber von denen, die den Naub volP»- 
gen, haben jchon Ungezäblte den Tod er- 
bitten. ‚‚Ilnrecht Gut gedeibt nicht.“ Mas 
ums die nächite Zufunft jo ausfichtslos er- 
Icheinten lässt, Mt, dal allgemein weder 
Sant noch "Irbeitsfraft vorhanden tit. Bei 
der Jwongsitener im Herbit wurden Spri 
je- und Mitsjaatvorräte genommen. Mher 
mim De ms Silfe gefommen. Die Silfs- 
attion aus den Ver. Staaten ımd horn 
Ein in Kanada arbeitet bier jeit bald ci- 
ner Woche. Nicht alle, aber doch ein be- 
teichtlicher Teil der Mermiten ımd Sm- 
wenden befommen täglich doch eine ante 
Vahizeit. Wie fich viele dazu aber much 
jo berzlich freuen und danfbar jind. Gott 
jer gelobt ıınd gepriejen, der Euch jo mil: 
lige nnd opferfreudige Herzen gegeben 
hat. Herzlichen Dank für Spenden im» 


“Kr < 
NE 


Rrıci 


Dies 


31. Mai 


Liehe, nach Sal. 6, 9. — Wäret Jhr nicht 
in io weiter Yerne: Sch bin gewiß, datın 
befümen w’r, leihweife wenigjtens, ac 
Seatgetreide und auc einiges Vieh zur 
Bejtellung unfrer Mefer. DO, wie würden 
jih dann die fommenden TQaoe lichten! 
Bott ’lehbt! Er ftrebt die Not jener Kin: 
der. — 

Gerne trote ich mit einem Vertreter der 
Serneinde ın den Ber. Staaten in Verbin 
dig, m Doch den Schein der Undanfber- 
feit von uns abzuwenden. ch  erführe 
ah werne, ob meine Vettern Safob md 
Abrabam »sriejen, in Dafota oder Mine: 
jota noch arı Xeben find. Sie waren ct: 
wa ein Sahrzehnt Alfter als ich, der 
im 75 Nebensjahr jtehe. Beicheid erbe: 
ten! — 

Set folgen endlich einige Antworten: 
Sheleuten David ımd Maria 
Kröfer, Biatne Zafe, jei mitgeteilt, das 
Die Sejchiwilter Beter und Marg Harder 
id ach der Schwager Beter Peters an 
ITyphus gejtorben find. Die andern eben: 
Prtter und Siaafen in Neuenburg, Dof- 
ten ım Schöneberg, Witwe Peters in Blı- 
mengert, Satob Braun, auf Station 
Zotiemfa, Witwe Mrna Kröfer in Char: 
tt, a 

>, Dem Witwer Anton Benner, Winni- 
Frau: Aranz Sjaafen jind nicht mehr unter 
den Yebenden; den Brief habe ich der Wit- 
me Samm und Witwe Braum tibergeben, 
dte ihn auch beantwortet haben. — 

s. Deinen ®rief, Br Elaafien fann ic) 
nicht beantworten, denn der iit 3. 3. in 
den Händen der Frauen Pepp und Wall- 
mann, welie ihn iejfen und abichreiben 
wollten, mit dem barig. Brief it das frit: 
her auch ichon gejhehen. Bitte, fchreibe 
nur, auch wenn ich nicht antivorte: interej- 
tere auch andere für uns.” — 

4. Dem  Melteften Nafob Höppn:r, 
Yinfler, tue ich zu wiflen, dal ich feine 
Nriete Jang’t beantiwortet habe, mır zmweif- 
le ii, ob das Schreiben wirflich abgeaen- 
gen it. Warum? — Das darf ich nicht 
veröffentlichen. Haft ihn vielleicht doch er- 
balten? Ich hatte Dich noch mit dem Auf: 
trag Pelajtet, lieber Br., das an die Jraım- 
de Wild. Rempel und B. Claafien Ge- 
ichriebene an deren Mdrefle zu befördern. 

5. Bei Dir. Liebe Sujanna RempeT. 
jett Pömen, fol ich mich auch noch ent: 
ichudigen sınd ich Schaue Schon von Zeit 
3 Zeit nad) der Wanduhr, denn ich mu; 
bias, einen infolge der Not Verichtede- 
nen, namens Wicherts, zu beerdigen Du 
fraat:. ob Du hoffen dürfteft, ein fl. Brirf- 
lin zu befommen. DO, iwie gerne jcehriebe 
ich mnständlicher ader diesmal muht Du 
schon mit vielen iwenigem zufrieden fein 
Nr haben uns jehr gefreut und danfen 
berziich fir Deinen I. Brief. Wenn Du 
ftehit, wie Dein Bruder fich freut, wenn 
er bon bier Briefe befommt, jo denfe Dir 
den Schreiber diefes. Und dann biit Du 
jo beforgt um uns, daß Du nicht mal 
schlafen Ffanımft, wenn Du aeleien hait, 
inie’s in Ruhland ausficht und hätteit un® 
am Itebjtert dort! Nun wir wären mid 
am liebiten dort aber vorläufig Fönnen 
wir noch nicht die Reife beitreiten. Ic 
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babe nad) Holland geichrieben. Vielleicht 
fönnen wir vorläufig dorthin. Viele möcd- 
ten nach Sidamertia. Weil th aber nicht 
mehr imjtaıde bin, zu arbeiten und zı er- 
werben, jo wäre ich lieber da, wo ich nicht 
anfs Verdieren angewiejen bin. Die Sin: 
der, falls fie dortbin aehen, werden ja in 
der eriten Zeit ihre liebe Not haben. Ber 
ne bearüßten ımd danften wir Euch dort 
persönlich aber noch gehts nur schriftirch. 
Sa, bitte Dieb, geb doch zu ineiner alten, 


treuernden KRonfine Witwe Wilb Brabn 
(Br. Rrahn jtarb Dft. 19, 21.8 RR) 


md jage ihr mein tiefgefühltes Berlerd. 
Cs tt ja jehwer, jich trennen zu mülen 
von dem I. Gatten und Freund, aber qroPp 
it ah die Gnade umd das bdorzitglise 
Hfitet qewejen, das fie jo viele Nabre ge 
nosien. —- Satt tröjte und jtärfe Dich, Tre- 
be Schweiter Krahn! Xebt wohl! Einft 
jehen wir uns wieder! — 

6. Die jetzt noch zu grüßen geblieben, 
iind Wild. Nempel Wilh. Ejau, 9. Frie: 
jen (loll heißen: Abr. 9. riefen. Mimer! 
v. Milh. NempeD, B. Epp, B Claalien 
die Neffen Serb., Andreas, Whr. md Ia- 
fob Samm ımd deren Gejchwiiter in Ma- 


nitoba oder wo jonjt. Sch wünsche, allen 
Sottes reichen Segen und Bejundbeit 
Leibes und der Seele. — (Sett mu ich 


fort.) — —- — 

Bon Bey:öinis bin ich zur, war» 
dort aber zu einem übeimorget Ttattfin 
denden Begräbnis eingeladen. Sur Ver: 
[ouf einer guten Woche find, zum Teil we- 
nietens, infolge Speifemangels in Nojen 
tha! gejtorben: 1 Mennonit, 3 Xutberaner 
und 1 Katholif. Guter Gott, wie wird 
e5 enden? — 

Was fol ich jeßt noch jagen?. Ich je 
erflären, wie meine Frau noch näben md 
ftriefein fan, wenn Nadeln und Ywirn 9: 
börrende Summen erforderr. Nıirm, alie® 
Das, was die Frauen auf Siefem Gebiet 
tim, bejteht fait ausjchlieglich in Köcher al- 
dichten: im flicfen und jtopfen Wenns 
hoch fommt, dann machen fie aus alter: 
Stoff nene Nleider. Es ijt aber, wie ma: 
oft jagen hört, wie weiland mit den 
Selfrug der Witwe zu Zarpath (1. Köni- 
ge 17, 14. VW. NR.) und man verberrlicht 
den, der das iveniae jegnet. — 

Dein Onfel, Br. Epp, lebt noch und Hi 
jeitt Februar im 90. Lebensjahr. Und 
Dir ftolperft jchon, wie Br. Nemvel jaut 
Ind Deine Anna? Es bat uns jehr ge- 
freut, als wir etwas von Euch erfuhren. 
Seid gegrüßt! — Weiter zu plaudern, 
verbietet mir der gebliebene fleine Raum 
anf dem Bapierbogen. — 

23. März n. St. — Die Brüder Mlars 
Beters, Wilb. Eau md 9. (N 9.) Friv- 
ion und andere feien in Liebe herzlich ae- 
grüsjt. Leben Nafob (B) Dvd, mein Bet- 
ter ımd Mbr. Benner, mein Neffe? 1br- 
foren Bro! Leben dort noch einige Fiir- 
ftenländer, rejp. Michaelsburaer? Wrn 
veriteht den Dichter, der im lWleberichwann 
der ©efüble fang: „Seid umfchlungen, 
Millionen!  Diefen Ku der aanzen 
Melt!“ 

Ter Herr, der Sich erbarmend in Ghri- 
to Nefu geoffenbart hat, jei mit Euch al- 








Mennonitifhe Rundihan 


len und auch mit Euren in Ihm verbun 
denen 

Siaafu Margaretha Dove. 

sn einer Nandbemerfung werden die 
Serh. Sammensjöhne mufgenmimtert, rest 
bald und viel zu jchreiben. Dam kormmrt 
noch die Frage nach Abr. Sojepb ARneljen 
ob geitorben umd mach dem Mlter der El 
tern des genannten Sineljen, jowie deren 
Todestage umd Todesjahre und dann 
jchlteßt der Brief. 

Merde jchon nicht viel binzufitigen, Da 
meine Einjendung bereits eine beträchtii- 
che Länge erreicht hat, die Briider Edito 
ren werden verzeihen. — 

Der Wetterpropbet in 
iten“ jagte uns für diefe Woche die denf 
bar schörnften, wärmiten Tage zu  Zım 
Teil bat ers getroffen, denn 08 bat te 
fetten drei Tage jchön geregnet, aber vn" 
hejonderer Wärme war nicht viel zu Ipit 
ven, außer beim wohlgebeizten Dfen. Viel 
Danf dem Serrn für den berrlichen Re 
gen, der das Yand feuchtet; Er jeqne ıms 
ach Ferner! — VBorgeitern tt die Witwe 
or. Masten in Haque während der Mahl 
zeit mitten in der Unterbaltung anf ihren! 
Sik umgefallen und sogleich geitorben, 
Sn Marfus 13. 37 jpricht Sejus: „Wo: 
ic) aber euch jage, das jage ich allen: Wa 
chet!” — 

Br. David Epp, Zaird, war geitern mit 
feiner Frau bei Dr. Benner,  bieieloit 
wegen ihres Fußes, den jie fih auf dem 
Seimmwege von Gejihw. Iafob Sanzen: 
bein Umfippen des Schlitten gebrochen 
hatte und der nicht heilt. Sie leidet fort 
wahrend Schmerzen an dem Sliede, es Fit 
ah Itarf geichwollen md auch der heile 
5 beginnt zu jchwellen; it's Beainn 
bon Waflerjucht ? 

Das am Krebs 
Seh. Beter SS. 


IN x 
„Der Nordive 


l:tdende Töctercben der 
Tief wird tinmer schlers 


ter, fan nicht eflen noch sprechen: 
die Mundhöhle iit aanz acicbwollen. Der 


barmt,orzige Gott erlöje bald das ind, 
inenn’s Sein Mille tit! Die jung 
Schweiter Franz Grabinsfy lieat auch dem 
Anfceine nach hoffnungslos darnicher an 
Niüdenmarfvertrodining; Gott helfe! 
Mit dem Krebsleiden ds Br  Warteor, 
Waldheim, iHt3 much ichlimm. Was athts 
da wohl zu leiden! Der Herr tröfte ımd 
Htärfe! — Grühen) 

Wilb. Nempel 

* * * * * 
Mexico. 

San Antonia, Ehibuaba. Merico, 
den 23. April 1922. Muri verliehen, ein 
paar Zeilen von ber zu berichten 
find jeßt ein wertı über em 
hier, Wir famen hier den 17 
und trafen bier Stürmijches Wetter, Es 
bat auch fait bis jest angehalten, aber es 
icheint fich zu andern. Es ijt beitnabe alle 
Tage jehr warn, mır wenig Wind, Die 
DObitbäume blühen jchr. Es brt bier auch 
mehrere Nächte aefroren, dab das Maier 
in den Eimern einfror, aber es macht den 
Dbitblumen nichts, denn Ditern 
mebrere 15 Meilen nordweit gefahren und 
hatten da einen jehr großen Obitgarten 
getroffen, da haben die Nepfelbäume ge- 


[STR BR 

war 
vr. 
Monet 


März an 


waren" 
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bliibt, eS bat wirflich bibjch ausgefehen. 
epfelbäume mitljen bier gepflanzt 
werden. Die Leute von bier jagen, man 
wiirde bier alles zieben Fonnen. Die 
Pferde ımd das Vieh, das jvir mitgenom 
nen baben ind alle gelund und munter 
und die Pferde arbeiten als wenn jie da 
noch in Canada wären. Die Leute jind 
bis joweit noch jehr qut zu uns,  Diejes 
Vebenszeichen diene allen Freunden md 
Befannten zur Nachricht, bei Swift Cur 
rent, Sagite und MWoftbern, Sasf, allen 
die ich unferer erinnern... Will denn nocd) 
berichten, dal; bier ichon 4 Hinder geitor 
ben jind, E. Srabn, früber Schönfeld, 
Swift, E. Giesbrechts und E. Banımans. 
Ille, die uns mit einem beit 


Zu 
JIe 


Schreiben 
chen wollen, diene zur Nachricht, dal m 
jere Mdrefie jeßt it, wie oben angegeben. 
Daniel Dued. 
* * 

San Antonia, Chihuahua, Meri 
co, den 6. Mai 1922. Zuvor einen Gruß 
an den Editor jamt Samilie und an alle 
Wimdichaulejfer. Weil mich viele gebeten 
baben, ich auch Schon etliche Briefe befom 
men babe, jo möchte ich eS gerne Durch 
Die Nundichau befannt machen, wie es 
uns gebt. Gefund und auı Xeben Jind 
wir ja Gott fer Danf alle. Es it bier 
bis jebt Sehr trocden, was uns bis jeßt 
jebr pafjend gewejen it, denn wir wohnen 
10 35 Meilen von der Stadt md mir 
milien doch das Holz von der Stadt bo 
len ımd bauen. Ich babe unfer Wohn 
baus mit Nuffing aededt, es ıit 16 Fuß 
breit und 32 lang und Fojtet jo bei 300 
Dollars, bis es fertig tt. Meit dem ME 
fern bat noch feiner angefangen, die Erde 
tt noch zu trocen. Die Merifaner acfern 
aber Icbon, Sie nehmen den Kubfus md 
toben damit ein Xoch von 5 bis 6 Zoll 
in Die Erde, lafien 3 Börner hinein fallen 
und Icharren eS zu. Sie jagen ums, wir 
joflen auch acfern, wenn der Negen fommt. 
it es zu nal. Berm Musladen tt ziemlich) 
geltoblen worden, doch bier auf dem Lande 
:ıt Sagen nichts. Bis jeßt fann ich über 
ds Yand noch fein Urteil geben ‚aber ich 
boffe, in einem balben Sahr werde ich 
Such Freunden berichten fünmen.  Zuleßt 
bite ich den Editor, meine Nımdjchan bier- 
ber zu schiefen, meine Ndreffe war früber 
iomarf, Sasf. (Sit ichon beforgt. ED.) 

Sobann SRebler. 
E2 * * * * 


Todesanzeinen. 

Senderion, Nebr. 18. April. 1922. 
Nerter ,.Ztonsbote!” Gruh des Frieden? 
3uror! Möchte mit dieien Zeilen den wer- 
ten Xejern des „Ztonsbote” einen Bericht 
acher ron dem Begräbnis der alten 
Zeiiwsiter Peter Frieien. Schon im No 
vomber vorigen Nahres befam jie einer 
Schlaganfall, der fie für geraume Zeit an 
das Bert feffelte. Im Laufe der Yeit 
wirrde fie jo viel beifer, dal fie etwas ac- 


hen und fich auch fomehr selber beiten 
fonnte,. Sie jaß damm agewöhnlih im 
Sharfelitubl und war jehr froh, wenn 


Sejchwiiter fie bejuchten. Es famen wäh- 
rend Diefer Leidensmonate manche dunf- 
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ler ZtımDden ir te, Doch urrte Te 
Ylauıben an ihren Erlöfer fejthalten 
ranas Dieles Monats befam Te 
ton Schlaganfall, der tie völlig 
AEpUNE beraubte rd ach zu Jen th 
Werttesfräfte läabınte, Doch  schenfi 
Serr Ibr Gmade, dal; Sie bei volle 
wihtiein am 9. Mpril, um 1sS Ubı 
gens a5 Ddrejem Neben chyıed 

Das Begrabnis fand anı 12. April t 
Nr Sohn Abrahanıs leitete im Daum 
furse Mbichiedsfeier, Doch da ich Datelb) 
nicht amvelend toar, Fam Ib nibt Mal 
res Dartiber beriwter. Nachdem der 
bon Dem Söhnen md Schiv oh 
das  VBerlammlungsbau hineimget 
werden ivar, jJamg der Chor 
„Xabt ums „sellt Folgen,“ woran \ 
(Serh. Wiens au Wr vr ingebärig 
enge Terje vom dent rede: „Wenn th 
mit memem Betlamd,“ voriagte Ka 
Dem Diele VBerje von der Berlanmmlintg 
taen worden Waren, las der Bruder 6 
Soh. 14, 1—93. Er Dob hervor, dal; dro 
ben viele Wobimmgen bereitet je 
Dal Fe fiir jolche da Teten, die im 
dazı worbereitet worden  jeten Daran) 
lang der Chor das Lied: „em 
ze Morgen danmmert e 

Br. 9. 3. Nliewer las darauf das 
bensverzeichris der Schweiter vor 1 
iante er einige Berfe aus dent Xiede Wi 


447 Blaubensitinmte vor md las 


Oh 10. MAnlebnend an die Worte fd 
derte er die SHerrlichfeit des binumltichen 
Dares der Hittte, von Sott erbaut Kar 
[ich iit 08, au willen, daß, wenn Diei 


te abaebrocen wird, pie Dann eine beite 
haben. 


Nun jang der Chor das Yied 
die Deebel diefer Erde.“ Nachdem mm 
der alte Bruder md mehrere der 
gehetel, wide noch einem jeden Geles 
Guit gegeben, die Xeiche zır bei 


große Keichenzua 


Daran! bagab Jich der 


taben Klirchbof. Stier machte B 
nachdem Die Leiche dem Scohe de 
berasben, mit Ev. Iob. 5, 24 


Schhup. 
To gebt einer nach dem andern bin ım 


batd it Die Neibe auch ir ıms 
dent, der dann bereit ft. 
Zur Yeit, da ich dieies schreibe, 

Die alte Schwelter Beter Neaier auf 
Vebre md joll morgen Soaraben werd 
Serichte zualeih noch, dad wiı 

rende batten, Bı. 3. 3. Wins ein 
Tage unter ım3 311 baben m 2 
hend nachmittag batter wir > 

den Zachben, die die Seichhoiiter aus ht 
a mitgebracht hatten und am Diterfonn 
tag Hielt Br. Wiens ıns eine Brodiat 


wir durften die Nähe des Serrn fühl 
Ar mwinmichen Geichtwiiter Mfon 
reichen Segen auf ihren ferneren Wei 
ioreie auch none Kraft und nencm Wirt, 
Dre Arbeit anf dem Mifitonstelde fort 


jeßen. In Liebe arüdt, Gier Por 
Safob Seinrid 
Mıf Wunfch aus „Zionsbote” aufge 
nommen. 


Mennoniti “. 


Menichenfind. 
zöbne und 2 


gertöchter und cinen © 





Nundihau 


Main Centre Sasf., den 98. 
prıl 4 + erter Editor md Leer 
ver Numdjichan! Sch möchte einen Bericht 
en il untern Water MAbrabam B 
te 1, B. D. Nuib Lake. 

r He geboren in Sitdrudland, im Dor 
rteinverder, Molotichna Kolonie an 

i 1 2 Kal Yın 5. Novem 

| a ı den Ebejtand mit 

1 an I. Sunt 1852 geboren 

arb am 23. März; 1877. Zu 
tırmit lebt I Sabr, 4 Monate und 18 
2 wb im Alter von 24 Sad 

ı md 23 Tagen ohne Sin 
11 S t im Die 3m y 

N Ri Wi aus Werner 

’ am 15. Februar 1851 av 
! Gltern Id 13 Binder 

boren, von welchen ihnen 4 vorangegan 

ı tind in Die Eiwigfeit als jte noch flein 
der Untchuld waren. Yın 3. 
Mai ISSE wanderten ımlere Eltern mit 
ns al und wir famen am 16. Numi 
| merifa an Zie machten ihr 
m im Stoat Sana nicht weit von 
Dıllsboro sn September 1904 zogen 
wir alle nach Sanada. Ster fonnten Ba 
ter und 6 Söhne jeder ein Viertel Land 
anmebnten a siwei nebeneinander lie- 
n Seftionen. Go fonnten allv alle 
Namımen bleiben und wir baben auc 
tel Glikf und Segen gehabt. ber 
b nicht To mno ee den 16. 
sanmar Starb untere Mutter und binter 
te; umleren Water und 9 Kinder, sie zu 
ronern Dan it unjer Water zum 
n Mal im die Ehe aetreten im No 
In Yörtive Anna Harder 

A Sie it eine ge 
ma Marten on Wernerspdorf, 

land. Dann jtarb umfere Schwe 
Y aan 17 Kovember 1919 au 
Ylır ımd am 24. November desielben 
1 arb meine liebe Frau auch an 
sl \ wurde unter Water frant 
Ichie batte er MWalferjucht ımd 
weil t se Jo Sehr schlecht war md 
05 12 Meile um Arzt war, fo mu) 
ten wir ibm eine Mohmmg in Serbert 
beiorgen Die Eltern waren einen Mo 
at in Serbert md iohten, als ob Vater 
ganz aclımd war. So Erg er 
micder zuritl in Sein eigenes Sein auf 
tier Setnmtätte, Ge md war er aber 
ch) nicht. Am 192 pri lanı noch em 
Schlaganfall, zum dritten Wal. Bis am 
I5, April 324 br morgens Titt er aroße 
Kot, aber jprecben Fonnte er fajt garnichts, 
Die lebten 36 Stimden aarıı ichts ntebr. 
Dann eraina an ibn der Nur:  Rontn 


Cr binterlaht eine 
Töchter, 5 Schtvie 


ptegeriobn, ibn 


nf Sroiypater it er aetworden 
Ber imper, don twelchen ibn 5 
 Nd in die Eimwrgfeit 

> nis var im d n ; ‚Ebeneger 
Nertomm di tashaufe Yır Ginleitung las 
er A Dalfe Bjalıt 62 md Br. aranz 
sanzen Tpracb über Offenbarung 21 md 
on Wrabe las er noch 1. Korintber 15 
3»5—45. Damm wurden alle eingeladen 





31. Wai 


su einem Mabl im Saufe umferer Mutter, 
Möchte dieles allen Freunden zur Nach 


icht dienen, denn fovtel wir willen, jind 
alle Nerwandte unleres Baters in Nul 
land. Wenn noch welche leben, qriüe ich 


htermit alle Onfels und Tanten in Wu 


land md alle Fremde und Befannte in 
Wanlas ımd ber Eigenbeint, von wo ıımla 
Mutter ber tt 


Safob md Ratbrina Rlaffen. 


Mai 1922. 
Drueker 


Chortig, Man., den 8. 
(Srul zuvor an die Editoren, das 


perfonal md alle Zeiler der Wimdichau 
Um ımmere iveit umd breit zeritrent job 
enden renmde bon dem MAbiterben ım 
jerer lieben Großmmtter in Senntnts zu 
t, bitte üb um em Bläßchen in Der 
Ninodtbait. 

Iiniere l. Großmutter, geb. Helena Ste 
bert, wurde in Nubland in der alten Ko 
lonte im Sabre 1841, den 193. Mpril ge 
boren. Mnıno 1860 2 * mit ımferem 
Hrobonter Sobenn Thiegen in den Ehe 
ttand. Bon da zogen a na dem Fir 
Itenland ımd wohnten im Dorfe Serge 
jervfa Anno 1875 wanderten jie aus 
nach Amerika, blieben ein Sabr in Onta 
io, Can., md wurden dort, da fie fehr 
arıı waren, von den Brüdern umterititt. 


Bon da zogen jie nad Manitoba und lie 


hen ich im Dorfe Chortig nieder, allıwo 
lie auch bis an ihr Ende getwobnt haben. 
1901 Starb der Großvater im Nlter von 
66 Sabren. Nachdem die Grobmutter e 
wa 3 Sabre Witwe geiwejen, trat fie zum 
siweiten Mal mit dem ste jeßt iiberleben 


den GSrobpater Slaac Sanzen in den Ebe 


ttand. Bis zum Sabre 1916 wohnten 
ie in ihrer Wirtichaft. Da fie aber alt 
und gebrechlich waren, verfauften fie die 
jelbe md begaben fich zu ihren Rindern 
unter Brlege. Es war auch noch nicht 
befonders Arbeit mit ibnen. Mber -mım, 


im „Sabre 1922, Mitte März, wurde die 


Srohm ufter fränflich und wurde von Zeit 
31 Zeit Jchlimmer, bis fie zuleßt die Let 
ten 12 Tage noch ganz bedient werden 
mubte. Sie war aber jehr geduldig. Ihr 


abgelöit zu werden 
welches Tich denn 


Wunih war, 
Christo zu jein, 


einziger 
und bei 


auch Diestag, den 17. Mpril an ihr er 
firllte, 
Sie binterläht ihren Gatten, 4 Rinder 


29 Großfinder ımd 77 Uraroßfinder,. 5 
Ninder, 31 Sroßfinder ımd 14 Wraros; 
finder find ihr im die Ewiafeit vorange 
gonaen. Die aanze Nachfomntenzabl, tote 
umd lebende, it 17% Scelen. Sollten von 
den Sejehwiltern der Großimnitter in Ruf; 
land noch leben, dam diene ihnen Diefes 
ır Nachricht. Da waren Heinrich Ditefen, 
rüber wobnbaftt auf Neitfomo, sie war 
die Schweiter dor Großmmttter. Mich bat 
te fie noch Priider dort, von welchen ich 
ober nicht don Vornamen weil. Stier wa 
ven 3 Scheitern, Selena, Katharina ımd 

Maria, welche niit ei 
verbeiratet ft, ite woh 
wan. Natbarina war 
br. Beters verbeira 
(Herbard Sawatfn 


Sie 


Salbichmetter 
Davıd Kröfer 
nen tt Sasfatche 
rttfich mit einem 
tet, dann mit einem 


eine 


yrırrır 
Itaııl 


und zulegt mit einem Safob Siueljen, 











1922 





iind tett aber jchbon beide tot, Tante Starb 
im Mpril 1917. Maria it auch viel Fränt 


[ich, vergangenen Winter waren Stroöfers 
beide frank. Sollten oben Erwähnte noch 


ı ımDd jie Die 
uns Doc 


leben, oder 
[ es zu leien 


willen, wie 05 Eucd) 


bon tbren Stindern 
befonmmen, To | 


gebt 


aldı T 
Arı TA 


art aluz 


md Mutter Erde 5b ) in 
{ at. F . a S 
prachtiges Brim gel Jeit da 
N v f ) 
ich Diefes Fehreibe, reqn etdas. Il 
[en Leiern Samt den ven md 
den: Trarferperfonal (etblich 





und 9 iitlich 


til 


{ wiinsehe 
er tıtb 





tiger 


“ E vr Y ” + Mlrı, pP \) wort 
&; DIEB EN Ssırrael nn 





Scjtweiter Ratharina Nenier teborne 
Ditiring, ınmiere fiebe Meuttor, wird 
boren den 30. Dftober, 1815 ıt Lade 
fopp, Sitd-Nublend. Im Sabre 1854 
Delten ihre Eltern nach Stleefeld ber, mo 
je ihre Nugend 1! hen Sale ve 
leben Diirrt h nit 
umlernm lieben verfi tor 
Negier, am 4. wohn 
ten Ste Jodann in Sahre 
1870 murde fie rt ımDd 
ın 1875 aut ıhren er arnben aetamit ım 
in die Mennoniten Britdergemeinde auf 
genommen, deren tremes Glied Tie DIS a 

Ende geblieben it. In 1876 wander 
ten fie nach Amerika aus md tedelten 
fih in Samilton Coumtv, Mebrasfa, an 
Sm Sabre 1898 zogen fie von dort nad 
Nord-Enid, Oflaboma. Im 1904, den 14 
Sul, Starb ibr Satte, unser lieber Pat 
und jo bat fie die Teßten 17 ISabre im 
Nitwenitande in Gemeinschaft nt 


Kimdern verlebt, während des Teßten Mo 
nats bet ihren Mindern 
Nranflich it Jie geiwefen drei Wochen, bi 
jonvders jchwer Franf Die Teßten 
ce. Ben 14. April, 1922, um 11: 1 
Ihr morgens erlölte der 


Fi 
siraf Wörber 


nn 1} y 
mer 


Serr fie von ih 
rent Leiden md fie durfte zur ewigen 
be eingehen. Mit geworden tt fie 76 
Sabre, 5 Monate md 14 Tage. 
Slanuben an ihren Setland gelebt 52 
re. Im Ehbeitand gelebt 36 Sahre, 6 
Monate und 10 Tage. Mitme gemeien 
17 Sabre und 9 Monate. Kinder acbo 
ren zwölf, von denem ihr jechs im Tode 
borangegangen find. Großmitter gemwor 
den über 31 Rinder, von denen zwei ge 
ftorben find. Uraroßmtter geworden 
iiber jechs Rinder, von demen drei aeitor 
ben find. Ste hinterlaßt jechs  Ninder 
tiimf Söhne ımd eine Tochter. Miherdem 
fin? Gejchiwiiter, drei Schweftern und ze! 
PBritder. Zwei der Scweitern wohnen 
noch in Nuhland, die andern bei Sender 
ion, Nebrasfa. Mıf ihrem Begrabnis 
waren alle Binder zugegen, aber 
RP. Negiers, welche des weiten Weges und 
des verfpäteten Telegramms wegen nicht 
da fern Fonnten. So vrubt die Mutter 
mm, bis fie auferftehen wird in ihren 
Teil am Ende der Taxe. 
n 


Die Kinder. 
— Ztonsbote. 


Sohn 














Nahridten aus 























Mennonitiihe Rundihan 
Rußland, 


Hdreiien non Werfunen, die ihre Freude in 
Amerifa um AUnteritüibung in Sorm von 
Yebensmittelpafeten bitten. allen 

Norefien fann Ufraina, ) 
Gubersija hinzugefügt 
Ibrabam 6 

rau, 4 Ceelen, jucht Schtwageı Fra 

mann, Suojlel, Marion, Blumenre \ 
ya Safo En Ga ur 

Zpatrau, 5 Seelen, }u on 
dd uf } h) IC Ta I 
Arabam Sobann $ ( 

bert, Senderfon, \ 

Serbard Dılk | 

Sambera, 9 © 

Ieaier Gen m 
Nornelm norn. Dort N ) 

, ns ieh ’ 

fel Kurt Tun Ü 
Non N ( S 

beiy, b zeeien { I 
el NDCTI0I 
\ na so. Ay | 

bera. 15 Seelen } 

(vi tritt ( 

Nre, Meim | Sa 

Seel jucht N 
Me. Ysberton Cu ) 
Xohann Woldt 

Seelen, jucht Ontel 
Nempel, Heinrich Teichrieb, Yı Ingelo3, Ü 
lifornia ifriber PBordenau ırtei 
Berndard Iacob  Benner | 

ut it 1} u 
hard ' | 
n, ( 
S urel { 
( j 
IAnta Tbrabı N [ ) 

Zparrau, 9 Zee che On 
ving, Mountrin Yafe, Veinne) 
Keter Rob. Neufeld, Chort 

Zchirofria, 3 Seelen, N ( 15 9 
Hern, ıstatchevan, \ D 
RL m Korn. rtel 
4 ıja, 8 © n 6 
Ens, Mottdern, Sastatchei 

T. 

Reter Heint. Wiebe, BP. Chortite, 

dort, S elen, fucbt Ntornelius Serbard Xi 
be, tausgeliedelt aus Rupl., Dorf Neuendorf 
Ahram Sorn. Arielen, pi Se D 
Schreofaja, S Eeelen, fußt Heinrich W 

Serbard Blaß, Gerhard Lorwen, und And 

"lab. alle Canata. 
xranz Heinrich Lotlemann, 5. Chortit 
MNenendori, 4 Seelen, jucht Nobann van 

Letlemann, Vereinigte Sianten. 

Beter Heint. Wiebe, B. Cbortiba, Neuer 








Dorf, S Seelen jwbt ohann Wiebe 
de, PB. D. Winkler, Manitoba 
Nolern Noleonm % rg, 8 w ! 
ndort 4 2 vien u br No neli 2 Nera 
1 Albrecht, Morton NR. No. 2, Nino! 
nn B. %e Shortisa Mol Dnri 
oje. 3 © Serhard N. ( 
A Korn, Nat Canada 
Heinrich Bofe, fanja Sub, Ulre 
ne, Yucht Nobann { Calt Bi enard 
vas, Yentanin 8. VBöfe, Goöitel, Marion Co 
enias Mndeens N. Böfe, Hillsboro, n ırio 
Go., Sanjas, R. 8. Harms, Hillsboro, Naı 
is und 5. Dalfe, Moundridae. Nantes 
Hefhmwiiter MNaaihe nnd Natbarina © { 
fo, Bolt Chortika, Neuendorf, 2 Zerlen, fd) 
Nacob Reter, B. DO. Mberdeen, Zasf., Caned 
> 


wilhelm Nempel, Noitbern, 


und 
nada. 





DU tn 
sam bVill 


ırte fonnen nicht ansiprecden, wie 
das wunderbare Seilmittel, For 
[penfranter, Tcbäge“, Jchreibt Frau 














h 2 DI vol Davton, Ohio. „&s 
N vr . Ffıy 12 Anuımaa 4 vır 
von etment febreeflichen  NXerden 

babe jertber feinen Witeftall 

N | ı Webramch Drei 
ra rınttel er 

it IR VOIDENDL 
Ueberraitpma gererent, 

) IDIrd IPIch Durch 

" ’ "FR 
i “kan tehreibe an wr. 

Y' R & Sms Co. 2501 Wa 

' ı r x 
X vbreago, sl. 

En: 

( bhort Tr ko Sprt 
N s i N Yu 
— ’ ! I slol teilt 
rbet zastatee 
s Noitbern B. £ 
ı und „Kobann ol 
Iyı N } IS S 0 { 
} ) } Wolotyebansf), Yucht 
Rs al IIberta 
tr. N 
! Hr Kolotchanst ) 
2 ) NR <£ 
Du xntel x 
kei und, Manlas und 
| ro, Mamlıas 
ob, 8. Halbitadt 
\ I Y t} 1 vn 
N nı | Ha Nur 
(Y ( (Hei Nr 
S. Dalbitrd uruschan 
Ü \ Ntanın>. 
I i A adt Milva 
Nicht Soufin Normeliu Seter KtooH 
) N J Halb f 
1) } u l zrr I stla 
( Bi D Ktornelt Martens 
Iı N tiiefenau >» Serlen, jncht 
inte Sal Steingart, B. DO. Henderfon, N 
Deinrtuh Wal, B. Molotehanst, Mitefenau, 
) 1 Deinvich Yoöwens, Kot 
ıtaiı Lafe, Minnelote 
' oharn Ranzen, Bolt, Shelanneta, 
1 nnslab Gubernia, Streis un , 
juchre Ruz'ns Siemens, Kotienwooad (So,, 


im Yırfe, Minnelota. 


cha D YIngcı B. Haldtiadt, Yindennu, 





kırel, Hepburn Zastatebewe n, 

mm Rod. Bera, WB, Hurlbitadt, Lind 
\ “ [ze1, Benmwsod, Monntein 
’ "öinmef henn Bsters, und Racob 
Zchterling, Derde Seh, Hend2.'on Nebrasfe. 
Gert. Tier. Umaer, B. Hulbitadı, Linde 
ran, Incht Nodann Schöder, Heprlurn, Surf, 
Gansda, Nolrmn Tiehen, HSepbsn Sasf., Sa 
nada, Wet Mifel Hepburn, Sas!, Canevu, 


Beter Niaaf Hochstedl Manitober Canada 
2 N burn, Sasf,, Sanada in! 
v. Depburn, Sosf., Yanada. 
I Rl a Unger, ®. Salbiradt, Linde 
mau, Ticht Rodınn Schröder, Sast., 
Canada, Nodann Nieel, Hochsbads Man. Sa 
md, Robrnn Tiefen, Hepburn, Gast., Ca 
nd, Peter Yıukel e Canada, 


Depburn, Cast 
Leter Saat, Sshsbads, Man Camıda, Navob 
und Klaaf 


Herbirn, 


Zihröder, Hervurn, Sasf. Carada, 
zcröde pin, Zasf., Kanadır. 
Nacrb Norm Wal (aus Wumenort) 8. 
Saadenteld, 2 


Moviateobl, 3 Seelen, fucht On 


\adid Drmn Mountain Lafe, Minnefota, 
Vounn Deinrid Wal, Greine Man. Sanada 


md Ontel Kohınn Wall, Jmman, We, Bher: 


ion So, Kanfat. 
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Kenn brudleidend 
probieren Sie 
Dies frei. 
Wenden Sie e3 an bei irgend einem Bruch, 
alt oder nen, groß oder Fflein und 


Sie find auf dem Wege, der fhon 
Taufende überzeugt Hat. 


Frei verjandt, dies zu bemeijen. 


Seder Bruchleidende, Mant, 
te fofort an W. ©. Nice, 704 Q, 
N. D., Ihreiben wegen einer freien Probe feiner 
wunderbar n anreizenden Applifation. Tun Gie das 
auf den Bruh und die Muskeln werden anfangen, 
fih zu ftraffen, fie werden anfangen, fih fo zufam- 
men zu binden, daß die Deffnung von felbit fchlieht 
und Die Nötigfeit, eine Binde, ein VBruchband oder 
eine andere Wpplifation anzuwenden, ift befeitigt. 
Berfäumen Sie miht, um diele freie Probe au fchrei- 
ten. GSolbit wenn Ihr Bruch Sie nicht beläftiat, 
warum follten Ste Ihr Leben lang eine Binde tra- 
aen? BRarım fi mit Unnötiaem berumtragen? 
Karım die Gefahr Iaufen, fib Brand und äbnliche 
Uebel zuguzichen dur seinen Fleinen unfchuldigen 
Bruch, denn gerade folhe haben fhon Taufende auf 
den DOperationstiih gebracht. Tiele Männer und 
Frauen feßen fih täglich diefer Gefahr aus, mur 
weil ihr Bruch ibnen feine Schmerzen bereitet und 
fir im ihrer Belchäftigung nicht bindert. Schreiben 
Sie fofort wegen diefer freien Probe, denn es ilt 
wirflih ein bdorziiglihes Mittel und bat beigetra- 
nen zur Heilung don PBrücen, die zwei Männerfäus 
fte aro waren. Benuben Sie untenftehenden Stous 
von und fehreiben und berjuchen Gie e3 Sofort. 


III IIIIIIIIII IL N 


Frei fir Bruch 
W. S. Rice, Inc. 


Frau oder Kind, foll- 
Main St, Adams, 


v ” 
/ / 
7 704A Main St., Adams. N. Y. \ 
g Senden Sie mir abjolut fvei eine u 
', Probebehandlung Shver anveizenden E 
P Appiıfation für Pruc. ; 
u 
g ri I 
9 Staat / 


Kummannmanennnnuun‘ 


Witwe Martır Beramann B. Wnadenfcıd, 


Marinivohl, 4 Seelen, fucht owjin David 
Hamm. Mountain Lafe, Minnejota. 

Racot Aare. Yıetlemann, Halbitadt Wol., Las 
defopr, Tucht Intel Abrabam 8. Benner, In- 
nun, Me. Berson Eo., Nanjaz 

Siaverina Letfemann, Halbitadt Wol., Yas 


Defopp, jucht Coniin Peter 3. Penner, Hender- 
for, Nebrasfa. 
Helena Fr. Nuanit, 
der Rafob Fr. Vogt, 
ger Mumtit Schröder, 
Wrhve Tiria Silafien, 8. 
Kriebensruf, 6 Serlen, fucht Wetter 


Gros Totmak,jucht Bei 
Neteroborg und Schwa- 
Needliy, Baufornia. 

Snadenfeld, 
Aron Fr. 


Nanzen, Montrin Yafe, Minnejvio. 
Frarz Franz Nanzen B. Yalbitodt, Mier- 
anderfone, 15 Seelen, jucht Onle! Aron Fr. 


Nanzen, Pun olacy, Minnejota. 


mob Rze. Mafjien, Sol. SNtolsntirormfa, 
Rot Mrcbanneisfofe, Goud. Statvropol, fırcht 
Onfel Mon Ar. Iarzen, Muntolay, Minnes 
fot2. 

ARittwe Dietrich Neufeld, P. Halbitadt, Alce- 


feld, © Seelen, jucht Peter Eiwert, BP. ©. Al- 
tona, Manitohn, Canada. 
Nitme Divt’ch Wiebe, BP. Halbitadt. Mlce- 


#0, 9 Seeien, funbt Mlram ?eufed, 8. C 
am Goufse, Bor 10%, Mon. Canada md 


Gerhard Neufeld, Man., 


Eumader 
Henri Heidebrecht, 8. 
Siemeis 


nau, jwht Noın ©. 


LT. D. Niserpide, 


Halbitadt, Yinde= 
Sacurmento 





Strest, Yodie Sroceicria, Nev. for Lech Lodio, 
California. 

Serhard B. Raft, PB. Halbitad:, Küriten- 
werder, 15 Grelen, fucht Witre Marin Wall, 
Srman, Nanfas und Mbrahbam Wiens, In- 


man, Kanıır3. 
er und N rn Hamm, 
‚®. Halditidt, Niicfenau, 


(geb. List- 
3 Sesien, juchen 


Mennonitifhe Rundihau 


Onfel Beniamm MW. Unruh, Ason, Süd Da= 
fota. 

Anna Kar. Düd, B. Halbitadt, 
2 Seelen, fucht Großtante Ifaaf Wiebe, 
dert, Sasfatyeiran, Canada. 

Reter Hildehrandt, PB. Halbitadt Nückenau, 


3 Seelen, Furcht Vetter Kobann Harms, Fres- 


Ritfennu, 
Her: 


no No. 1, Rredler Califernia, Hermann 
Teihröb, Manitlefr, Minnefota und Wetter 
Naaf Harınz, Fresne No. 1, Nredley, Cali- 
fornia. 

Wilbeln Nom, % Halbitadt, Hüdenau, 4 


Seelen jucht Tante Johann Goofen, Berrh, 


Dtlnbema. 


Aoraham Div. Penner, BP. Halbitadt, Nit- 
Aesmmu, 3 Sorten, fucht Belannter Gerhard 
aafien, Htlöboro, Nanfas. 


Gnadenfeld, 4 Seelen, 
Nontabountt 


RKe- 


Marien 
Nafob Bes 


Notarina Toms, 8. 
fıecht Brudec Tav. riefen, La 
of Dtero, Cotorado und Freund Jatob *. 
ter3, Sasfa:betvan, Sanada. 

Rifolat MNemprt, Gnadenfeld Wol., 
tal, 9 Seelen, fucht Onfel Nafob 
ters, Tasfatebeivon, Canada. 


Bernhard Beter®, B. Halbitadt, Nitchenmi 
1i Seelen, iumdbt Befannte D. G. Clark, Norf. 
Nebrasfa. 

"ilolat Nemvel, Gnadenfed Mol, Marien- 
tıf, 2 Seelen, ht Onfe! Davıd Friefen, La 
Nantabountv ch Oteru, Colorudo. 


Molotichansf, Ni: 


Nobann Fr. Srüaer, 8. 
Klaften, 


cAenan, 8 Seelen. juht Martin Ip. 
Neu Anlaae, Gretna B. DO., 
Nafot WW. Meimer, B. Halbitadt Nitdenm, 


6 Seelen, fucht Freund Noyann Wall, Bubler, 
Namiıs, 
Sintarina 2508, Gnadenfeld, 4 Seelen, 


Gornelius riefen, B. DO. Plum 
Gigenüinsfe, Manitoba. 
RM, Meimer B. Halditadi 
fucht Fremd Heinrich Kröfer, 
Balzer, beide Minnelota. 
und Maria, aeb. Barfmann, 
PR Gnadenfed, Cparrau, S Seelen, fuchen 
Cousin Heinrich Neimer, Sanjen ®. Ref: 
terion Co., Nebrasfa. 

8ttme Eftfabetb Dück, 8. 
Sıbardau, 2 Teelen, fucht Freund 
Snrder, Anımıa, Stanfas. 

VBeter ®. Totvs (Ffrüber 
3. Salbitedt, Mtiicherau, 4 Seelen, 
fin Franz PYöwen, Enve Minnejota ınmd O 
Peter zu. Rurtterfield, Wirnneiota. 

Necod W. Veimer, B. Halbitadt. Nirkfenm, 
S Zeelen. sucht Fremd Heinrih NRablaff, Ne- 
no Eon, Nanins. 

Aron Mıfkl nd Maria, geb. 


fuuht Pruder 
Goufee, 
Rafob 
S Seelen, 
Freund Rafob 
Arın Micfel 


Niicenwu, 
ind 


Gnadenfert 
Gerhard 


Meranderfronr ), 


tucht Enits 
nel 


Barfmann, 8. 


”, Gnadenfrtd, Starr, S Seelen, fuchen 
Go:fin Racod Meimer, Nanfon WB. DO. Neffer- 


Nedrrsfa und Coufin Gerbard Har= 
Stanfez. 


for Go., 
der. Anıman, 


PBrter 8. Toms, RM. Halbitrrt, Nitefenmt. 4 
Seelen. fjuht Cowin Nbrabam  Teichr’w, 
Honmain u, Minnefote. 

Kitive Kormsiims Penner, 8.  Halbitadt, 


Nirfenar, 4 Serfen.  jucht Freund Heinrich 
Neaier, Mountain Pafe, Minnefota. 
Nlornefins Martens, ®. Halbitadt. Mitfe- 


nit, S Seeien, fucht Schweiter Heinrich Bart- 
ras. Henmderion, Nebrasfa. 

Sehriider Not und Korn. Martens, 8. 
Salbradt, Niikenau, 5 Seelen finhben Temnte 
Heinrich PWrufing, Henderfon, Nebraska. 

Witive Maria Dad. Heineichd, meb. Dick, 


5 Seelen, 
Horannıe Komn= 
Suitavd Envs, 


Nprnfee. Haltaıdt. MRol. Nüdenmu, 
treht Dntel Hemeich Tieien, 
tr, Nebraska, md Vetter 
Marmdridae, Penies 
Marnaretı Nomner. 8. 
Seelen, inht Rreind 
aafatchewar, Sanada. 
Serhard 8. Peters, B. Halbiuadt, Nitfenmi, 
11 Zcelen, Tat Onfel Gerhard 8. Reter?, 


Kalıforntn 
Bernhard ©. Retrrs, ®. Hafbitadt, Nitfe- 
neu, 11 SerTen, fwtt Rreund Wifoiai Baon- 
inrın, Laitd, Sasfrtchewan, Sanada. 
Gnaden= 


Yeter BP. Tcws, %. Halbjtadt, 


Halbitadt. Nücenou, 
Nifolat Bahnmeann, 


u 
. 
\ 





31. Mai 


fucht Freund Nifolatı Bahn: 
berg men Canada. 
Gnadenfeld, Mariental, 9 
Geelen, jucht Freur.a Nitolai Bahnmarn, 
Zaird, Sasftathevan, Canada. 

Bilheln Srmably B. Halbitadt, Nitfenm, 
fubt Freund Daniel Fait, Mein 
Eentre. Sasf., Canada. 

Toter Puhler, BB. Halbitadt, 
Seelen, tucht Vetter Heinr. Quiring, 
Nord Dakota. 

%eter, Vuhler, ®. 


feld, t 2 Ü >je 1, 
mann, Pair), 
Nikolai NRempel, 


1 Seele, 


NRücdenau, 5 
Munich, 


Halbitadt, Nücdenau, 4 
Seelen, fuchrt Vetter David Buhler, Sasfat- 
cewan, Canrda und Vetter Abraham Buh:er, 
Sasfatchewan, Sancadha. 


Norrelius Ser. Barfmann, B. Halbitadt, 


Ä 
A 
_ 


Niifenau, 6 Zeelen, fuht Schwager yafob 
Reimer, Ranien B. D. Sefferfon Co., 9 tebras 3= 
fa. 

Arabam D. Ineer, B. Halbitadt, Linde 
rau, fiche Kodann Schröder, Hepburn, Sast. 
SInnada. 

Ndrefien der in der Stadt Berdjansf, Gonv, 


Mennoniten, Die 
Lebensmit- 


Saporofhie mohnhaften 
um Unteritisung Durch 
telpafete bitten, 
Rormelius Heidebreht Straße Woronzotn3- 
faja No. SS, ıSokn des Peter Yafob Heihe- 
hrecht, frühes Schönfeld, Hreis Mlerandromstf. ) 
fucht Peter Peter Heidebvecht, Ndrefle unbe- 
fannt. 
Reter Mor, Fdiger Strahe Woronzomwsfaja No. 
57. Iinbt Dermann ©. Gudermann, Nemwion, 
Nanfas und A. B. Bubler, Buhler, Sanfas. 

Peter Auf. Wiebe, Kolonie, At Linie, fucht 
Abraham Bra, Newton, Nanfas. 

Suftab No). Nempel Straße Woronzomäfa- 
ja No. 90. fahrt Wilhelm Bet. Neufeld, Need- 
led, Nalifornten. 

David Ranzen (früher in Muntau bei 


Bw. 


Halbitadt.) trat: Wofneffenstaia No. 51, 
fuct Muaufit Rofeld und David Schröder Ye 


Marien Co., Gnadenbeim. 

Savid Av). Düf, MWoitotfehnvj Proip. So. 
14 (früber Marienivohl), fuht Peter Abr. 
Düd, Los Yhıaelos, SKalifornin und Nafob 
Schröder, Mdreile unbefannt. 

Aron Rafob Febderau, Woltotfhnui Profv 
No. 14, jur Wilhelm Salon. Febhderau, 
Ndreiie unbehrnnt. 

Veonbard vaf. Sutermann, Straße Woron> 
zomwffaja Mn. 79., Jucht Guitad Enns, Mound: 
ride, Sanıız. 

Gerhard Serb. 


hiadb, Sanfas. 


Kalt (Früber PBnticha?), 


Ntaljansfaja No. 32, fucht Franz W. laiien, 
203 Mngelos, Naltfernia, 

Nitme MNbrafam Ranzen, Wojtotichnn; 
Rrofp. No. fucht Gerhard Nanzen, Adreiie 
untefannt. 

Ana Bet. Wıllırs, Kolonie, 2te Linie Wo. 


3, fucht Aror Wiens, Ndreife unbefannt 


Mitve Helena Tudermann, (aebor. Mil: 
fer), (von Selenendorf, Aaufafus), Straße 


Roronzomstaia, No. 79, fucht Kobannes Miil- 
fer (Moveite unbefannt), früber Schweiz, Tvas 
fedineen, Manton Schafhaufen. 

Serhard Kofi. Cfau, (Früher Mltonmt), 
Strate Eadowaja No. 57, fucht Nifolai, Diet- 
rich, Sobanı, und Serhbard Dit (bier in Eli- 
iabethrr! aemohnt) Minnefota, Adweile unhef. 

Anna DOyt (Witve), Straße Wodongorms- 
faja No. 4, fucht Freunde, die helfen wollen 

Nafolı Rarf. Reinz, Woftotfchny Wroip. No. 
35, fucht Ksbrandt Rriefen, Anman, Kanfas. 


Gsinrich Taf. Rebderau, Kolonie, 2te Linie 
%o. 7, juchr Wilfelm Salon. . Fehdernu, 
Adreite imbefrnnt. 


Eduard Schnoor, Kolonie 2te Linie No. 7. 
fucht Freunde, die helfen wollen. 

David Pet. Friefen (früher Mltonau), 
Strafe Wofneijenstain No. 55, jucht Roben- 
ne3 Miller (Abrefle unbefannt), früber 
Schweiz, Trafedingen, Kanton Schafhaufen. 

Gerhard Yet. Heidebrecht, Strafe Woren= 


(Fortjeßung auf Seite 16). 

















1922. 


m Sonnenlande. 


Ron Sriftina Roy. 


(Fortjeßung.) 

„Es it Euch etwas widerfahren? Das 
habe ich jogleich gedacht,“ nicte Der Ana 
be mit dem Kopfe. 

„sa, mein Rind, was jagit du dazu: 
Sch babe meinen Mijchfo gefunden!” 

„ah, was Ihr jagt!” rief PBalfo voll 
freudiger Ueberrafhung. „Wo? Wie? ch 
bitte Euch, erzählt mir das von Anfang 
an!“ bat er, näher rücdend. 

Dem Mann wurde es fchwer, ihn nicht 
hürmich in die Arme zu jchliejsen. Er 
jeufzte jchwer. 

„sa, ich will dir alles von Aırfang an 
erzählen. SHättejft du nicht dem Seren 
Pfarrer Malina erzählt, wie Tante NRaz 
ga dich gefunden bat, und day meine Frau 
ihr Söhnchen fucht, ich wühte bis heute 
nicht, wo mein liebes Kind iit. Wie Du 
meißt, ließ der Herr Pfarrer den Groß; 
vater zu jich rufen. Damals jaate er es 
dein Örobpater, und der jagte es mir, md 
fo babe ich endlich mach  ftiebenjährigem 
Suchen meinen Milchfo wiedergefunden. 
Aber du haft recht, ich mul, dir von Mn 
fang an erzählen, wiejo ich um mein Kind 
geformmen war.“ 

Ach, am liebjten hätte Balfo gar micht 
zugebört, jolch eine traurige Gejchichte 
war das. Dnfel Lefina jagte jolche böie 
Dinge über fich jelbjt und war dabei io 
tief betrübt. 

Die arme, arme Tante Lejinn! Mio 
darum war fie nicht ganz bei Veritande- 
vor lauter SHerzeleid! Ach, und dann 
hörte Sich; die Gejchichte jo ganz vertraut 
an, wie eine Tante den Fleinen Mijchko 
in dert Bergen fand und fich feiner an 
nahm. „&enau fo, wie es mir eraina,“ 
Dachte er. Mich jener Nnabe aing von 
einen: Großvater auf den anderen über. 
Gute Leute nahmen ihn für einen Got 
teslohn. 

Plößlich hörte der Onfel auf, als will 
te er micht weiter umd ftüßte den Ropf in 
die Hand. — Yu den Bergen ward es 
jtille. 

„Onkel, ift Euer Anabe noch immer bei 
dem zweiten Großvater?” wagte PBalfo 
endlich zu fragen. 

„sa, Balfo,“ 
ichwerem Seufzer. 

„Und warımm holt Ihr ihn nicht lieber 
zu Euch, damit ihn die arme Tante nicht 
fönger fuchen mu?“ 

„sa, PBalfo, ich weil; eben nicht, ob er 
mich zum WBater haben möchte, da ich jo 
böie und fündig bin; ob er fich nicht vor 
mir fürchten würde. Seit jenem Tage ba- 
be ich feinen Tropfen mehr getrunfen. 
Stier in den Bergen babe ich die Wahr- 
heit Gottes und den Herrn Nelum ge 
finden, und er bat mir vergeben jo wie 
jenem Zöllner im Tempel, aber — für 
meinen Sohn bleibe ich wohl Derjelbe; 
und er weiß, daß er um mreinetiillen fer 
te don Mütterchen unter ?remden fein 
mußte, ja, daß ich ihm in die einiamen 
Berge getragen habe. Wenn er fi mın 


entgegnete Lejina mit 





Mennonitifhe Rundihau 


vor mir fürchten umd jich bei mir jehr um 
glücklich Fühlen würde — was dann? Bei 
jenen: Großvater füblt er jich) wohl, denn 
er it an ibn gewöhnt. Und ich — troß 
dem ich ibm jehr lieb babe, wie lieb, das 
weiß Gott allen — bin ibm noch fremd.“ 

„oo, denft sur das nicht!” ergriff Bal- 
fo die Sande des Mannes. „Nehmt ihn 
une zu Euch! Der Herr Sejus wird es 
ihon geben, daß er Euch Tieb bat und 
gerne zu Euch gehen und Sich nicht vor 
Guch fürchten wird. Tantchen und ich, 
mir haben jo viel gebetet, daß er uns ihn 
finden lajien möge. Sch mwuste, da er 
irgendwo unter den Leuten aufgehoben 
jein müffe. Da er uns erbört bat, wird 
er auch das Kbrige geben; habt nur feine 
Yngit, Onfel!“ 

„Balfo, und wem es mım dich angeben 
würde,“ jaate plößlich Zejina, „wiürdejt 
or Dich nicht vor mir fürchten? Witvdeit 
du den Großvater verlaillen umd zu mr 
gehen mögen?“ 

Der Sinabe errötete bis umter die blon 
den Haare. Er atmete tief auf,  ftürkte 
cen goldbaarigen Ropf in Die Hand umd 
achte ein Werlchen nad). 

„Balfo, wirdelt du dich nicht Por mir 
fürchten ? Rönnteft du mich wohl ein flein 
wenig lteb haden ?” fragte Zelina geipannt 
und zog ihn näher zu Fich. 

‚Nein, Onfelchen; ich wiirde rich nicht 


vor Euch Fiicditen, denn ich babe Euch 
lieb.“ 
„Dt baft mich Lieb, Balfo? Du baft 


mich wirflich ein wenig lieb, troßdem Du 
mm mweibt, mas *ür ein böjfer Menjch ich 
bin?“ 

„Spredt nicht fo, Onfelchen, das tut 
mir weh!“ bat der Siunabe und Tegte feine 
Heine Sand mıf den Mund des Mannes 
„sit einer Epritel, die ich dem Serrn 
Brarrer vorlsien mmißte, wo von allen 
möglichen bösen Leuten die Nede tit, ite 
ben die Worte: „Und Tolche find euer et 
liche aewejen.“ Aber mın Terd Ihr nicht 
nibr böfe. Der Herr Bharrer jaate au, 
dal; der Herr dem Zöllner, als er zu ibm 
tam, alles vergab, und daß der Zöllner 
don jenen Tage am ein muıter Menfch wur 
de“. 

„Mber devenfe, Balfo, wenn du mein 
Rnabe wärett, fönntejt dur mir alles vor 
geben ?“ 

„Vergeben? Was 
Sinebe verwundert 

‚Mußteit dir denn nicht m mernmetmwil 
len, um meiner Sünde willen, eltern!o“, 
mnitterlos unter fremden Lenten jein?“ 

‚sch fünnte Euch wohl vergebm, On: 
fel. aber —.“ Der nabe Töite fich aus 
ter Umarmung des Mannes, iprang mıf 
und jtand, die Hände auf die Pruift ae- 
erüct, vor ıbm. „Warum jaat hr mir 
das alles? Sch bin doch nicht etwa Euer 
Rnabe?” 

Iheder ward es rinasumhber jtilfe. 

Lefina warf fich zu Boden ınd bederfte 
jein Antlik mit beiden Händen. 

„Onfelchen” — Balfo fniete  teilneh- 
rend neben ıbn hin und leate jein Röpf- 
chen an jeinen Arm —, „bin ich Euer 
Snube?” 


denn?” fragte der 
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Heilt Blinde und Krebs. 


Trübe fhrmeche Augen Kur, $2.20 Wafler: 
fuht Kur, $2.25. Bettnäffen, 3 Flafchen, 
$3.25. SNatarrh und Taubheit, $5. Bands 
wurm Nur, $5.00 NAusfallen der Haare und 
Schuppen, $1.35, per Bolt. Nur Vereinigte 
Staaten. Beugniffe frei. 

Dr. ©. Milbrandt, 
Erosmell, Michigan. 





„Du biit es, mein Sind! DO, ilt das ein 
Schmerz für mich, daß ich mich dir jo er- 
fennen geben muß!“ Naum batte der 
Mann diefe Worte bervorgejtogen, da 
jprang er auf, jchlo& das Mind in die Mr- 
me und bedette Stirn und Mımd, Mugen 
und Wangen mit Kiffen. ‚Mein Söhn- 
chen, mein liedes Söhnden!“ 

„Weint nicht, Onfelchen!” bat der Sina 
be, jich an ıhn jchmiegend. Ach, was ging 
in dem Fleinen Serzen vor! 

„isch bim nicht dein Onfel, nenne mid 
nicht jo, nenite mich Water, damit ıch end 
lich diejen Nanten höre! Menne mich Ba 
ter, jage: Mein Vater!“ 

‚Mein Vater, mein Itebes, liebes Väter 
chen!“ rief der Knabe und brad) in beiie 
Tränen aus, 

Kırm brachte er jich nicht mebr au for 
gen, wohin er geben würde, wenn Der 
Großvater fterben follte: er hatte einen 
Nater und etme Mutter. VUch, wie war 
doch der Herr Fejus jo gut! 

Sar lange muBten fie in der Hütte aıf 
die beiden warten. Mber al3 das belle 
Keuter fie beleuchtete, wie fie Sand in 
Sand emtraten, da erfannte der alte Nu 
riga, da Tie als Vater und Sohn famen, 
vd fein altes Serz jubelte vor Freude. 


Ter fremde junge Mann wußte feinen 
lanschenden Zuhörern gar manches Schöne 
bom feinem beimgegangenen Herrn zu er 


zahlen. Ste werden es schwerlich) ver 
aen. Mber ob er wohl vergejien wird, 


was Yefima md Suriga ihm bon dem ver 
lorenen und wiedergefundenen Sinaben er- 
zäblten ? 

„Stebit du, Balfo,“ Tprach er erfreut, 
‚das ijt geradejo wie in dem Märchen, 
das du mir erzäblt halt. Nemer Prinz 
fand auch, als er in die Höhle fam, io- 
wohl das Sonnenland als much feinen 
Water. So iit e8 auch dir ergangen.“ 

XVII. 
er SHeroft wa gefommen, bevor ihn 
Die Kente eriwartet hatten. Ein vorzeitt 
acer Froit hatte die letten Blumen getötet. 
Der Sejang der Vöglein war verjtummt. 
Die Schwalben waren in wärmere Sün- 
der gezogen und hatten den Sommer mit- 
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Agenten Berlangt. 


In jedem Dorf, in jeder Gemeinde 
möchten wir einen regen zuderläffigen 
Anenten fir Dr. Ruihel’s berühmte 


Selbit - Behandlungen anitellen. Für nä- 
hrre Muöfunft ımmd freien arztlihen Rat 
wende man fich an 

Dr. E. Bufhed, Bor 77, Chicano, IM 
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Wanmhe Bam 


Blüttern bedert, 
Schimidfes beranbt 
„en breitete ti) 
bunter Vlätter aus. 
Durch dieje tea 
ihritt 
ann injerer Erzäblung— oder Eleine Bal 
fo Siriga, wie inmter 
nannten, obwohl ie bereits 
Namen maidten. Ms 
wurde, waren fie borige 
ins Dorf gezogen 
hatte der Brot; 
er wrieren oder berae) tl "alfo Ivar 
bergefommtn, sm tn zu Tinchen, und bat 
te ihn auch bald 
Ach, es van 
Pergen. Die 
nirgends war ein 
jebert. Hm jo freier 


N u‘ Hıhhrn 
maen oe Vico 


wie em 


ibn Die Leute oc 
jenen iwabren 
falt 
bimmmtor 


Umzug 


f 


vloßlich To 


Yoche 


sırr ınn 
PITTIDE 


acht 
jwirflich Tehr Itll m 
Sitten alle Ieer, 


menfehliches Wefen zu 


m‘ 
den. 
j den 


ttannen 


fiefen die Hafen mm 
ber, 'pri rnneben von Barry 
zu Baum. 

Knabe nicht, er rief 
micht ,„‚Dallo“ im Die (abte aucd) 
wicht, ach nein. Das rolige, von goldigen 


Locken ummahmte Gefichtehen war jo fin: 


Dip 


Ara) tot, 
Ser beachter 


\ 


Berge, 


Mennonitiiche Rundichaun 


danad) 
aus 
malen 


end md ernit, da. ein Maler 
wohl das Bild des Fleinen Kinaben 
dem QTaufendiährigen Neich hätte 
fönmen, der Bären, Löwen ımd Wardel, 
=baie ıımd Diehlen miteinander treiben 
alle wilden Jich vertragen 
wird auf Erden der König 
5 regieren, und alle Nationen 
tb preifen. linter feiner Herr 
( verden feine  „militärijchen Exer 
ierübungen“ mebr jtattfinden, Jondern die 
| werden ihre Schwerter zu Brlig 
um ihre jehöone Erde befier 
su fönnen. Und da dieje neue 
mehr amt Meenjchenblut ge 
ird, wird Ihr Getreide wohl 
ren dick mit Korn ste 
man jaruchzem md Jingen toird. 
arım, weil die Erde doll 
Herrn. 


irn Id 


len 
sIiiTer 


ven machen 


ud DIE 


abr 
der Krfennmims 005 


Schuß folgt.) 


(‚sor Seite 14) 


eklig Don 


a NW, SS, funht Bet 
vette undeilann). 

bhann Raf Dörffen, 

uwchr Serbard und 
kanthıs, 

Lofer nd Teebe Freunde nd Ver 
wandte der jo Tchhwer heimgefuchten Nuklen 
der, it möchte Eich anrufen, helft fo viel Ihr 
tonmt, helft fa viel Euch der Herr es heißt, 
ehe 283 „zu ipat" if. Sente haben wir 
Ye (Sefenenheit, heute Naben wir die Mögftch 
eit, ja bente Kaben wir die heiline Aufgabe 
sn helfen. And wir wollen fie nirht nanaus 
venibt verübergchen laflen, denn sollen vn3 
"orte gelten: „Ich bin hungrig ge 
vejen, und ihr Dabt mich nicht nefbeiiet. Ach 
bin Duritig auwelen, und ihr habt mich nicht 
getränfet. Rh bin ein Salt geweien, md 
iur Habt mich nicht beberbernet. Ach bin naf- 
fend nemefsit, und ihr habt mich irht beffer- 
det, Reb bin frank nnd oefangen aeiweien, 
ned ihr ade nich wicht beiucht”“. . . . .? And 
mollen wir dann and einst den Nichterfpruch 
dren: „Mas ıhr nicht getan habt vinem um 
ter Dielen Geringiien, das habt ihr mir much 
nicht aeton“ 4 

Kein, neta _, 

IRir wollen beitrebt fein, ja wir wollen ual- 
les dran jeßen, nun infere Nufgabe unferem 
Rolfe gegeniiber voft zu erfüllen, um einjt Die 
orte des Kanins entgegennehmen zu bürfen: 
„Wahrlich ich fane end: Was ihr netan Inbt 
(Finem ıumter diefen meinen Geringiten Brit: 
der, Ddahk habt ihr mir getan.“ 

Mit brüderitiehen Grüßen: 

Hermann 9. Neufeld. 


* 


er It. 


Sadom tja 
Neufeld, 


Strabe 

Dietrich 
Ill, 

Liche 


init Die 


Yn den Direftor der 
dıminitratton der Silfelertung, 
Wein Miller, 
Revollmächtigiten der menmeniti 
dent Gebiete der 


Imertifantichen 
Herrn 


bot 
icben Ileberjiedler aus 
Wolgadeutichen. 


RBittgeiud. 


Wedrumgen durch die Aufßerjte Not, 30- 
zen mir int Muanft und September v. \. 
nebit Familie, Vieh md dent notwendig: 
ten Sausgerät bierber in das Aubange- 
htet, wo wir bet umferen in den Dörfern 
Alerandrodar und Welifofnjaibesfoie an- 
finden 


was materielle Unterjtügung zu 


31. Mai 1922. 


bofiten. AUnjere Soffmung bat Sich leider 
ine teilweiie verwirklicht: Dbdacd) bat 
man ıms zivar gewährt, aber etwaige nen- 
nensiverte, twirfjane materielle Unterjtüt 
zung blieb aus, weil die Bewohrter diejer 
Dörfer im verflojfenen Jahre auch mir 
eine jpärliche Ernte hatten, amd außer 
dent durch Silfeleiftung an die im Süden 
Nullands wohnbaften Blanbensgenofien 
und an die vor ums bergefommtenen Wol- 
gadeutichen Hutberiicher md  Fatbolischer 
KRonfeiiton die etwa entbehrlichen Geld — 
und Nahrungsmittel bereits deramsaabt 
haben. Infolgedejien find wir genötigt 
gewelen, dem größten Teil unferer mitge- 
brachten Sabjeligfeiten, namentlih  Wich 
fir Nahrungsmittel und Autter zu dern 
Bern, um ımfer Leben bisher zu friiten 
(Seyenmwärtig befinden wir Ams im eier 
jolcben troftlofen Kaae, daß wir nicht 
miften, mo file den fommenden Tag Brot 
bernehmen. Etliche geben tatfächlich bet 
teln: Fonnen aber auch damit auf die 
Tomer dem  SBungertode nicht entgehen 
ırch Durch Mrbeit tt michtS zu erwerben, 
da bei der allgemeinen Notlage niemand 
mehr Mrbeit geben Fann, fjer’s much mır 
fiir das tügliche Brot. Da wir mn durch 
Nriefe der Unfrigen aus der Sermat die 
erfreuliche md bochlöbliche Nachricht er 
balten, wie Trebevoll ich die amerifani 
chen Briider der IUnferen im Samarischen 
Soidernement angemommen, jo wagen 
wir cS, ın3 an Site, verehrter Herr Mil 
(er, zu wenden, mit der innialten Bitte. 
uns, Die wir bier jo verlaflen und von 
der Heimat abgeihhteden dajtehen, mit ei: 
ner baldigen md möalichit großen Unter: 
jtitbuıng beizuftehen. 

Einer großnrütigen Beachtung tnferer 
Ritte entgegenfehend unterzeichnet hochac): 
tungsboll 

Das Komitee: 

Cornelius Engbrecht 
Serhbard Dvyu 
ob. Bergmanı. 

Ilniere Ndrojle it folgend: 

Nomitet Samarsfich Mennonitow Bojt- 
jtatton Welifofnjalbesfoje, Kırbansfaja 
Dbhlaft; pri Stanz. Bogoslowsfi W. N. 
Sh. 2. 

Das die Wirflichfeit dem Inhalte die- 
jes Schreibens entipricht befcheiniat bier- 
mit der Mennoverband Sidojtrußlands 

(Unterjchr.) 





Sichere Genefung | durd) das wunder 

für Aranfe | wirkende 

Granthematifdhe Heilmittel 
(auh Baunfcheidtismus genannt.) 

Erxläuternde Zinfulare werden portofrei gu- 
gefandt. Nur einzig und allein echt zu haben 
bon 

Fohn Linden, 


Spezialarzt und alleiniger det der ein- 
3ig echten, reinen examthematifchen Heilmittel. 


rm und Nefidenz: 3808 Profpect Ave.. 


"Letter Draier 396 Gleveland, D. 
Man hiüte fi por Falfcyungen und fal- 
fen Anpreifungen. 





